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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 M r  nachmittags.

|  B e z u g s p r e i s  m i t  y  o j t a e r j e n ö i m g :
f  M onzjährig......................................................S 14 60
I H a lb jäh rig ...................................................... ,  7 30
1 V ie rte ljäh rig ..................................................,  3 75

■ Bezugsgebührcu und Einschaltungsgsbiihren sind 
im voraus und portofrei zu entrichten.

S d > r if tE e ittm g  u n ö  » c r r o a l t n n g  s Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

'H t tb i in b ig im g e n  (Inserate) werden bas erste M al mit 10 Groschen für die Sspaltige Millimeterzeile ober 
deren Naum  berechnet. Bei W iederholungen kein Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditioaen. — Anzeigen von Juden  und Nichtbeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

t p r e i t e  o e i  A b h o l u n g :
G a n z jä h r i g ..................................................S 14 —
H a l b j ä h r i g ..................................................„ 7 —
V ie rte ljä h rig .................................................. „ 3 GO |

Einzelnummer 30 Groschen.

N r .  1 0 . W a i S h o f e r r  a .  b .  A b b s .  F r e i t a g  b e s t  Q . M ä r ;  1 9 2 8 . 4 3 .  F o b r g ,

Deutfchösterreich.
D er österreichische N a tio n a lra t bat den B undesvor­

anschlag m it zweimonatlicher Verspätung erledigt. B e­
merkenswert daran  ist, daß der Voranschlag ohne die 
sonst im mer übliche politische Gegenleistung an die so­
zialdemokratische Opposition angenommen wurde. E s ist 
dies der Beharrlichkeit zu danken, m it welcher die M ehr­
heitsparteien durch fünf M onate allen M anövern der 
Sozialdemokraten entgegentraten. Gelegentlich der 
Budgetberatung haben die großdeutschen V ertreter wie­
derholt und- in  w irkungsvoller A rt das W ort ergriffen 
und am letzten Tage der B eratung  hat noch der Aüge- 
ordnete unseres Bezirkes R a tio n a lra t F ah rner über 
wichtige wirtschaftliche F ragen und über die Heimweh­
ren gesprochen. E r sagte u. a.: W eniger der B rand  des 
Justizpalastes, als der Generalstreik hat die Heimwehr­
bewegung gefördert. D ie Abgeordneten der M ehrheit 
sind von 80 Prozent der Landbevölkerung aufgefordert 
worden, eine Selbstschutzorganisation zu schaffen, die in 
der Lage ist, in  der Zukunft derartige m utw illiae Streiks 
unmöglich zu machen. D er Umstand, daß es sich hier um 
einen m utw illigen Streik gehandelt hat, der deswegen 
ausgebrochen ist, weil m an ein Verbrechen unterdrückt 
hat, hat die Landbevölkerung in Aufregung versetzt. W ir 
schüren nicht und peitschen die Leidenschaften keineswegs 
auf, im Gegenteil, w ir wollen löschen. W ir wollen es 
nicht darau f ankommen, lassen, daß es uns so ergeht, wie 
dem Bürgerm eister Seitz, der ausgezogen ist, die F lam ­
men des Justizpalastes zu löschen, aber von seinen eige­
nen Leuten daran verhindert wurde. Die Heimwehr­
bewegung w ird zu nichts anderem  benützt, a ls  um die 
O rdnung aufrecht zu erhalten und Hebelgriffe zu verhin­
dern. Erst wenn S ie  das eingesehen haben werden, ist der 
Weg fü r eine fruchtbare A rbeit freigelegt." — I m  V or­
dergründe aller politischen Ereignisse steht nun die 
S  ü d t i r  o I e r F r a g e .  M ussolinis Drohrede kann 
natürlich keine Aenderung der bisherigen H altung un­
serer Regierung bringen. S ie  kann es nicht und w ird 
es auch nicht verhindern, daß das gesamte deutsch­
österreichische Volk den B rüdern  in S ü d tiro l ihre S ym ­
pathien ausdrückt. E s ist wahrscheinlich, daß B undes­
kanzler D r. Seipel auf die Rede M ussolinis antw orten 
w ird. Jeden fa lls  w ird hiezu der H a u p t a u s  s ch u ß, 
der dieser Tage tagen wird, darüber weitere Beschlüsse 
fassen. D r. S eipel w ird dort auch über seine P rag e r 
Reise berichten und cs ist zu hoffen, daß im H ouptaus- 
schusse jene E inm ütigkeit zu Tage tr itt, wie sie im N a­
tio n a lra t erfreulicherweise zu sehen w ar. I n  der Süd- 
tirolerfrage kann und darf es keine P a rte ien  geben!

Ungürn.
I m  ungarischen Reichstag hat der deutschungarische 

Abgeordnete B leyer energisch dagegen S tellung  genom­
men, daß U ngarn seine Verpflichtungen den deutschen 
M inderheiten gegenüber nicht hält. R un  hat w eiter der 
D om herr Dr. Jo h . Huber in  der „Oedenburger Zeitung" 
gegen diese B ehandlung der Deutschen einen Artikel ge­
schrieben, in dem er u. a. ausführt: „Die unerfüllten 
Forderungen beziehen sich auf die Schule. Den Deutschen 
in  U ngarn w ird nicht einm al die deutsche Volksschule ge­
w ährt. E s kommen von J a h r  zu J a h r  Versprechen und 
nichts wird eingehalten. E s kommen Verordnungen und 
niem and schert sicy um sie. E s geht nicht w eiter, daß 
m an so ein S p iel treibt. M ir  können dazu nicht weiter 
schweigen. D as Gewissen befiehlt uns, ehrlich und m ann­
haft unsere M einung zu sagen. E s ist unsere heilige 
Ueberzeugung, daß w ir dies tun müssen, nicht n u r un­
serem deutschen Volke in  U ngarn zuliebe, sondern auch 
im  Interesse unseres ungarischen V aterlandes. W ir kön­
nen und dürfen uns m it Versprechungen nicht mehr be­
gnügen. W ir bitten und betteln nicht mehr, w ir for­
dern. W ir fordern im Namen des Rechtes, das G ott m it 
unauslöschlichen Buchstaben in das Herz der Menschen 
geschrieben, w ir fordern im Namen des Rechtes, welches 
echte edle M agyaren, wie Deak und Eötvös, in  das un­
garische Gesetzbuch zu ihrem R uhm  eingetragen. W ir 
fordern Durchführung und E rfüllung! W er uns deshalb 
beschimpft, dem antw orten w ir nicht, wer uns m it dem 
tochnmtz der Verleumdung bewirft, den bedauern wir. 
Nichts aber kann und w ird uns zurückhalten, unsere 
Forderungen immer lau ter und lau te r zu wiederholen 
Göttliches und menschliches Recht ist auf unserer Seite,

es muß durchdringen." Diese m annhaften und mutigen 
W orte haben nun, wie gemeldet wird, schwere Folgen 
für D r. Huber. E s wurde gegen ihn die Anklage wegen 
Aufreizung und Beleidigung der ungarischen N ation 
eingebracht. Ob dieses Vorgehen für U ngarn günstig ist, 
halten w ir mehr a ls  fraglich. U ngarn wird die F reund­
schaft der Deutschen noch recht gut brauchen können und 
cs ist kurzsichtig, durch kleinliche M aßnahm en sich die 
Sym pathien  des deutschen Volkes zu verscherzen.

Tschechoslowakei.
Die tschechoslowakische Regierung hat eine M ieter­

schutznovelle und ein Bauförderungsgesetz eingebracht, 
das vom Mohnungsausschuß m it einigen Aenderungen 
angenommen wurde. E s hat folgende wesentliche 
Punkte: 1. F ü r  Personen, die in  den Ja h re n  1924,1925 
und 1926 ein einkommensteuerpflichtiges Einkommen 
von mehr a ls  100.000 Kronen fatierten, w ird der M ie­
terschutz vollkommen aufgehoben. 2. Der Mieterschutz für 
W ohnungsinhaber, die vier oder mehr Zim m er haben, 
wird aufgehoben. 3. W as die Erfatzwohnungen in  den 
Fällen  betrifft, wo der H auseigentüm er eine W ohnung 
für sich in Anspruch nehmen will, braucht sie nicht mehr 
„angemessen", sondern bloß „hinreichend" zu sein. 4. 
Die 20-prozentige Zinserhöhung tr it t  vom 1. J u l i  an 
ein, wobei die H auseigentüm er die m it der E rhaltung  
des Hauses verbundenen A uslagen außerdem auf die 
M ieter überwälzen können. 5. W as das V auförderungs- 
gesetz betrifft, w ird die S teuerfreiheit bei Häusern m it 
großen W ohnungen und Geschäften von 15 auf 20 Jah re , 
bei Häusern m it kleineren W ohnungen von 25 auf 30 
Ja b re  verlängert. I m  Hinblick auf das von der öster­
reichischen Regierung eingebracht Mietengesetz gewinnt 
dieies Gesetz besonderes Interesse und regt zu Vergleichen

Jugoslaw ien.
Wegen heftiger Angriffe auf die R egierung und den 

König wurde S tephan  Radic, der jetzt in  Opposition ist, 
drei Tage aus der Skupschtina ausgeschlossen. Nach drei 
Tagen erschien R adic m it der bäuerlich-demokratischen 
K oalition wieder. I n  ihrem N am en verlas Pribicevic 
eine Erklärung, in welcher der sofortige Rücktritt des 
ckupschtinapräsidenten D r. Perle  gefordert und ange­
kündigt w ird, daß die bäuerlich-demokratische K oalition, 
wenn die Regierung ihre organisierten Angriffe auf die 
V ertreter der Gebiete jenseits der Save fortsetzen sollte, 
endgültig das P a rlam en t verlassen werde. D ie Leitung 
der beiden P a rte ie n  habe Vollmacht erhalten, den ge­
eigneten Augenblick fü r eine derartige Entschließung zu 
bestimmen. I m  Interesse des S ta a te s  wolle die bäuer­
lich-demokratische K oalition noch einen letzten Versuch 
machen, um die Gleichberechtigung aller Provinzen des
c .a a te s  zu erkämpfen. W enn dies aber auch jetzt nicht 
gelingt, werden die Abgeordneten der Gebiete jenseits 
der Save, nachdem sie das P a rlam en t verlassen haben, 
im Kreise des Volkes den schärfsten Kampf gegen die 
M achthaber beginnen. Die Regierungsm ehrheit wolle, 
wie aus dem Staatsvoranschlag hervorgehe, der Bevölke­
rung der Gebiete jenseits der Save M illiardenlasten auf­
erlegen. W enn dieser Staatsvoranschlag ohne Ausschal­
tung der für die neuen Gebiete nachteiligen Bestimm un­
gen von der M ehrheit angenommen werden sollte, werde 
die K oalition dieses Budget weder für sich noch für die 
von ihr vertretenen Gebiete a ls  gesetzlich anerkennen. 
Die Verlesung dieser Deklaration machte großen E in ­
druck, da die letzten Sätze gleichbedeutend sind m it der 
Ankündigung, daß die Abgeordneten K roatiens und S la ­
woniens ihre W ähler zur V erweigerung der S teuerzah­
lung auffordern werden.

Jugoslawien — Bulgarien.
Die jahrelangen Gegensätze dieser beiden S taa ten  

sollen nun beigelegt werden. Von Seite Jugoslaw iens 
soll m an sich um eine A nnäherung stark bemühen. Im  
Znjam menhange dam it begibt sich der neue In n e n m in i­
ster D r. Korosec dieser Tage nach Uesküb, um an O rt 
und S telle die Verhältnisse in M azedonien zu prüfen 
j n  B elgrader politischen Kreisen herrscht die M einung 

baß D r. Korosec a ls  erster Nichtserbe gerade m it 
Rücksicht auf die Frage der A nnäherung an B ulgarien  
zum Innenm inister ernann t worden sei, da er auch das 
V ertrauen zahlreicher einflußreicher politischer Kreise 
B u lgariens genieße, wo er im vergangenen J a h r  gele­
gentlich eines Privatbesuches m it größter Herzlichkeit 
aufgenommen wurde. Auch Außenminister D r. M arin - 
kovic ist ein eifriger Verfechter der Id ee  der Annähe-

ruitg an B ulgarien  und w ird in  Genf m it den bu lgari­
schen M inistern B urow  und M olow eine Begegnung 
haben. M an  glaubt, daß nach der Reise Korosec' das R e­
gime in M azedonien eine wesentliche M ilderung erfah­
ren werde. I n  den letzten Tagen w eilte auch der jugo­
slawische Gesandte in  Sofia, Nesic, in  B elgrad und zur 
selben Zeit waren auch die Präfekten der mazedonischen 
Verwaltungsbezirke nach B elgrad berufen worden.

Polen.
Die Sejm w ahlen endeten m it einem großen Prestige- 

erfolg des Marschalls Pilsudski. Die Regierungsliste und 
die regierungsfreundliche B auernparte i (Dombskipartei) 
zusammen errangen 135 M andate. D as erstrebte Z iel 
der Regierung, eine sichere M ehrheit zu erhalten, ist 
allerdings nicht erreicht, da die Gesamtzahl der S e jm ­
abgeordneten bekanntlich 440 beträgt. Die Deutschen 
haben bei den Sejm w ahlen einen unbestreitbaren Erfolg 
errungen. I n  Pom erellen behaupten sie ihre bisherigen 
M andate in  Eraudenz und gewinnen noch zwei andere 
M andate. I n  Posen gewinnen sie zu ihrem bisherigen 
M an d at noch ein zweites in  Vromberg und ein w eiteres 
in  Enesen, so daß die deutsche V ertretung in  Posen und 
Pom erellen sich von drei auf sieben M andate erhöht. I n  
Ostoberschlesien und in  dem P o len  zugesprochenen ehe­
m als österreichischen Teilgebiet behaupten sie nicht nu r 
die bisherigen fünf M andate, sondern gewinnen noch ein 
sechstes. E s erhöht sich somit die deutsche V ertretung im 
ehemals deutschen Teilgebiet und ehemals österreichisch- 
schlesischen Teilgebiet von acht auf dreizehn M andate.

Spanien.
Rach achtzehn M onate währenden V erhandlungen ist 

in  P a r i s  die Unterzeichnung des französisch-spanischen 
Abkommens über das T angerstatu t erfolgt. Auch in  
M adrid  ist m an m it dem erzielten Ergebnis sehr zufrie­
den und in  einer E rklärung P rim o  de R iveras w ird das 
große Entgegenkommen, das Frankreich bewiesen habe, 
anerkennend hervorgehoben. I n  P a r i s  nim m t m an an, 
daß die nunm ehrige Revision des T angerstatu ts vom 
Ja h re  1923 auch den A usgangspunkt für eine Rege­
lung zwischen Frankreich und I ta l ie n  bilden werde, durch 
die den italienischen Wünschen nach Teilnahm e an der 
V erw altung von T anger Rechnung getragen werden soll 
D :e französisch-italienischen U nterhandlungen dürften 
vielleicht schon anläßlich der Genfer Tagung durch eine 
Besprechung zwischen V riand  und S c ia lo ja  eingeleitet 
werden.

Aegypten.
Aegypten kämpft einen harten  Kampf um seine U n­

abhängigkeit, obwohl ihm diese formell zugesagt ist. Eng­
land verlangt von Aegypten die Anerkennung von vier 
Reservatpunkten, die in der U nabhängigkeitserklärung 
vom Ja h re  1922 einer späteren Regelung überlassen 
worden w aren. Diese sind folgende: Die englische m ili­
tärische Besatzung bkeistt noch zehn Ja h re  in  Aegypten. 
F a lls  nach A blauf dieser Zeit keine E inigung über die 
Besetzungsfrage erreicht worden ist, w ird der Völkerbund 
angerufen. W as den S udan  anlangt, so behält sich Eng­
land dort weitgehende Kontrollrechte vor, ga ran tie rt 
Aegypten aber die F re iheit des Nilwassers. Die aus­
ländische Gerichtsbarkeit w ird zu Gunsten gemischter Ge­
richtshöfe abgeschafft. Die ägyptische Armee w ird nach 
dem Vorbilde der britischen aufgebaut und erhält einen 
ägyptischen Oberkommandierenden, dem allerdings eine 
britische M ilitärm ission zur S e ite  stehen w ird. F ü r  den 
F a ll eines kriegerischen A ngriffes durch eine fremde 
Macht unterstutzen sich Aegypten und E ngland durch 
-oruppen, soweit das ägyptische T errito rium  selbst in 
Frage kommt. D as ägyptische K abinett hat diese V or­
schläge a ls  u n a n n e h m b a r  und m it der ägyptischen 
U n a b h ä n g i g k e i t  unvereinbar abgelehnt, da die 
Anerkennung des britischen Rechtes, Aegypten zu be- 

niem and zulassen könne. M inisterpräsident S a r-  
vat Pascha ist nach U eberm ittlung dieser A ntw ort an 
England „aus Gesundheitsrücksichten" zurückgetreten.

H e l f t  d e m  D e u t s c h e n  S c h  u ( v e r e i n  S ü d »  
m a r k  b e i  s e i n e r  A r b e i t !

Denkt daran, liebe Freunde, daß man immer und über­
all den bedrängten Volksgenossen h e l f e n  kann! B rief­
papiere, Kalender. Ansichtskarten. Bleistifte. Zünder 
usw. braucht jeder. Wer bei Käufen ständig Waren

K .Ä ,  S-2
blick daran denkt!

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist Iv S e i t e n  s t ark.  " M M
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Mussolinis Antwortrede an 
Seipel.

I n  seiner Rede betonte Mussolini, daß er m it seiner 
A niw orr solange gezögert habe, weil er zuvor die Rede 
im offiziellen Text lesen wollte, ferner, weil er m it dem 
Gesandten in W ien konferieren wollte, und endlich, weil 
er der Angelegenheit nicht allzu große Bedeutung geben 
wolle, denn I ta l ie n  sei ein großes starkes Land von 42 
M illionen Einw ohnern und Oesterreich sei eben das, 
w as es sei. W enn Seipel, der so manche hervorragenden 
Eigenschaften habe, nicht selbst das W ort ergriffen hätte, 
hätte er die Sache schwimmen lassen; aber heute an t­
worte er zum letzten M ale, denn, wenn solch ein V orfall 
sich noch einm al wiederholen sollte, würden die T aten  
reden und das möge genügen.

Nach dieser E inleitung begann der M inisterpräsident 
m it der Polemik. S o  zählte er die W ohltaten  auf, die 
I ta l ie n  Oesterreich in politischer wie in anderer Hinsicht 
erwiesen hätte. E r erinnerte an die Schulden Oester­
reichs gegen I ta l ie n  und wiederholte die A usführungen 
der Presse, daß die S üd tiro ler eine verschwindende M in ­
derheit gegenüber der gesamten Bevölkerung I ta l ie n s  
bilden. Von besonderer Bedeutung w ar die un ter stür­
mischem Beifall abgegebene feierliche Erklärung, daß die 
faschistische Regierung die Versprechungen früherer ita ­
lienischer S taa tsm än n er nicht anerkenne. A lsdann leug­
nete er jedwede schlechte B ehandlung der S üdtiro ler, 
sagte aber kein W ort über den deutschen P rivatun terrich t 
und ebenso auch nicht über das Verbot des R elig ions­
unterrichtes in  der Muttersprache. Ferner verbat sich der 
M inisterpräsident jede ausländische Einmischung in die­
ser Angelegenheit. E r  teilte a lsdann  m it, daß sämtliche 
deutschen Zeitungen in S lld tiro l verboten werden w ür­
den. Ferner gab er bekannt, daß die B eam ten aus frü­
herer Zeit. von denen sich noch mehrere Hundert im 
Dienste befänden, entweder zugeben müßten, nach dem 
In n e rn  I ta l ie n s  versetzt oder abgesetzt zu werden. I m  
weiteren Verlaufe seiner Rede schilderte er, wie die J t a -  
lianisierung Fortschritte mache. E r sagte, daß das Ge­
schrei nördlich des B renners daher rühre, daß m an bis 
jetzt überall überzeugt sei, daß das Deutschtum in S üd ­
tiro l an Boden verloren habe. Zum Schluß leugnete 
Mussolini, daß die Angelegenheit vor den Völkerbund 
gebracht werden könne. I ta l ie n  wolle m it dem Deutsch­
tum  gut stehen un ter der Bedingung, daß die B renner­
grenze nicht angetastet werde. Nachdem der M inisterprä­
sident gesprochen hatte, erscholl gew altiger B eifall und 
die Abgeordneten stimmten das Faschistenlied an.

Die Rede M ussolinis, die keinen V orw urf entkräftigt, 
die auf G ew alt und Macht pocht und m it T aten  droht, 
w ird weiter dazu beitragen, die W elt über das Unrecht 
gegen die S üd tiro ler aufzuklären. M ussolinis Rede hat 
bisher n u r Ablehnung und V erurteilung gefunden.

Eine Kundgebung des deutschen 
Klerus in Trient.

D er deutsche K lerus der Diözese T rien t hat an den 
Fürstbischof Endrizzi das Ersuchen gerichtet, beim V a ti­
kan einen V isitator für S ü d tiro l zu erbitten. Dieser 
müsse politisch neu tra l sein, Deutsch sprechen können und 
wenn möglich einem neutralen  S ta a te  angehören, dam it 
er beim Volke V ertrauen gewinne. I n  einer Konferenz 
der deutschen Dekane der Diözese T rien t erklärten sämt­
liche Anwesenden dem Fürstbischof, daß die E rte ilung  des 
R eligionsunterrichtes in italienischer Sprache von der 
gesamten deutschen Geistlichkeit abgelehnt werde. Die 
Dekane ersuchten den Fürstbischof um In te rv en tio n  beim 
V atikan. Der K lerus des D ekanats M a ls  hat beschlossen, 
sich durch kein Verbot von der E rteilung des R elig ions­
unterrichtes in  der Muttersprache abbringen zu lassen.

deutung des polnisch-litauischen Konfliktes. An den drei 
baltischen K leinstaaten Estland, Lettland und L itauen 
sind R ußland, P olen  und Deutschland gleicherweise in ­
teressiert. R ußland sucht in ihm einen eisfreien Ostsee­
hafen, den es in  Leningrad (P etersburg) nicht besitzt, 
P o len  wiederum einen Hafen nördlich Ostpreußens, um 
dessen Seestellung vom Süden (der polnische Hafen E d in ­
gen) und Norden umklammern zu können. Deutschland 
hat das regste Interesse daran , das zu verhindern. Polen  
erstrebt daher m it allem Eifer einen Block der baltischen 
R andstaaten von F inn land  bis Polen  unter seiner F üh ­
rung. E r würde m it einem Schlage seine Machtstellung 
enorm erhöhen und R ußland wie Deutschland gleicher­
weise bedrohen und wor allem eine starke B arriere  zwi­
schen Deutschland und R ußland schaffen. Die Ursache da­
für, daß es bisher nicht gelungen ist, diesen Block, der 
durch einen baltisch-polnischen M ilitärpak t gekrönt wer­
den sollte, zu schaffen, ist der polnisch-litauische Gegen­
satz und darin  liegt dessen entscheidende Bedeutung.

Ein sozialdemokratisches 
Friedensdokument.

W ährend Dr. Renner, D r. Deutsch und Genossen im 
N ationa lra te  so taten, a ls  seien sie für eine „innere Ab­
rüstung", setzte der Republikanische Schutzbund seine A uf­
rüstung fort. E in  Beweis dafür ist das folgende 
Schreiben:

Republikanischer Schutzbund, Gruppe Kapfenberg.
Kapfenberg, am 1. Dezember 1927.

W erte Genossen!
Die Gruppe Kapfenberg des Republikanischen 

Schutzbundes ist bestrebt, einen A usbau in der F o r­
m ation vorzunehmen, kann aber leider nicht vorw ärts­

kommen, da immerwährende Eeldschwierigkeiten sie
daran  hindern.........

M ir  sind auch noch in allem weit zurück und könnte 
uns ein mom entan ausbrecheuder Ernstfall in  ganz 
besondere Schmierigkeiten bringen. So  fehlt unter a n ­
derem sehr viel S an itä tsm a te ria l, wie B inden, W atte, 
Labungsm ittel, Arm- und Beinschienen usw. usw.

Ich will S ie  m it allen den Schwierigkeiten, die 
uns belasten, gar nicht belästigen und nur einiges zur 
I llu s tra tio n  hier angeführt haben.

A us all diesen und noch weiteren G ründen ersucht 
die Gruppe Kapfenberg des Schutzbundes, daß S ie  uns 
zu unserem A usbau m it einem B eitrag  zu Hilfe kom­
men möchten, der Ih n e n  angemessen erscheint.

W ir wissen zwar, daß S ie  an  die Bezirksleitung des. 
Schutzbundes schon eine Subvention entrichtet haben, 
wo aber die Gruppen daran  nicht beteiligt sind und 
w ir in Kapfenberg an Ih r e r  F ilia le  doch auch unseren 
Bedarf decken.

I n  der Hoffnung, nicht umsonst an Ih re  S o lid a ritä t 
zu pochen, zeichnet 

für den Republikanischen Schutzbund, O rtsgruppe 
Kapfenberg, Rüsthausgasse N r. 8

N eurauter A lois, 
Kapfenberg, S t . M artinsw eg  4/7.

W as unter einem „mom entan ausbrechenden Ernst­
fall" zu verstehen ist, das braucht nach dem 15. J u l i  1927 
wohl nicht auseinandergesetzt zu werden.

M E t i t i i o  6ö  Vikiltlr ik t  iE®

Die Bedeutung des polnisch­
litauischen Konfliktes.

A.V. Bekanntlich stehen die neugeschaffenen S taa ten , 
die Großmacht P o len  und der K leinstaat L itauen in 
scheinbar unversöhnlichem Gegensatz, wegen der Besitz­
ergreifung W iln as durch Polen , da L itauen in dieser 
ganz überwiegend litauischen Großstadt seine natürliche 
H auptstadt sieht und fordert. D ie Hoffnung P o lens geht 
dahin, durch den S tu rz  der gegenwärtigen litauischen 
bürgerlich-nationalen Regierung W oldem aras, eine so­
zialistische Regierung in L itauen  ans R uder zu bringen, 
die bereit sein würde, die Zugehörigkeit W iln as zu P o ­
len anzuerkennen, ein Ziel, das die Hauptaufgabe des im 
November vorigen Ja h re s  in  R iga  abgehaltenen, m it 
polnischem Gelde organisierten Kongresses der aus L i­
tauen geflüchteten Sozialdemokraten bilden sollte, dort 
aber keine einige P la ttfo rm  fand. Der Grund, w arum  
P o len  es nicht wagt, die E inverleibung ganz L itauens 
a ls  Nächstliegende Lösung in  Form  einer U nion herbei­
zuführen, liegt in  der H altung R ußlands, das schützend 
die Hand über L itauen hält. Die Gründe hiefUr liegen 
nicht in erster L inie in dem W ert der militärischen und 
Wirtschaftlichen Bedeutung L itauens — R ußland würde 
diesen Machtzuwachs P o lens an sich wohl ertragen kön­
nen — sie liegen zunächst in dem grundsätzlichen W illen 
R ußlands, sich die Möglichkeit eines Vorgehens gegen 
P o len  a ls  Ablenkung nach außen hin gegenüber inne­
ren Spannungen  vorzubehalten. Wichtiger noch ist ihm 
der E influß des polnisch-litauischen Gegensatzes auf das 
baltische S taatenproblem . Hier liegt die eigentliche B e­

Die Landesparteileitung der Eroßdeutschen Volks­
partei hatte für S onn tag  den 4. M ärz d. I . ,  10 Uhr vor­
m ittags, einen ordentlichen K reisparteitag  nach Melk 
(Hotel Melkerhof) einberufen. Der geschäftssührende 
Parte iobm ann  B undesrat D r. O tto L u tz konnte in  sei­
ner Eröffnungsrede die Abgeordneten F  a h r n e r und 
In g . S c h e r b a  u m, Bürgerm eister E  x e l von Melk, 
die V ertrauensm änner aus sämtlichen O rtsgruppen des 
Wahlkreises, sowie V ertreter der Presse, des Deutschen 
A rbeiterbundes, des Deutschen Jugendbundes und des 
Großdeutschen Hauer- und B auernbundes begrüßen. Dok­
tor Lutz gab hierauf einen Ueberblick über die W ah l­
ergebnisse und die Stärkeverhältnisse der P a rte ien  im 
N a tio n a lra t und n.-ö. Landtage und besprach eingehend 
die Ereignisse des 15. J u l i ,  die von der Sozialdemokratie 
durch ihre verhetzende Politik  vorbereitet waren. Die 
Sozialdemokratie hat am 15. J u l i  eine schwere Nieder- 
lage erlitten . S ie  ist nun  daran, durch alle möglichen 
M itte l ihre Anhängerschaft über diese Tatsache hinweg­
zutäuschen; es w ird ih r jedoch nicht gelingen, Tatsachen, 
wie das W ahlergebnis bei der Polizei, bei der G endar­
merie, V etriebsratsw ahlen  in Steierm ark u. dgl. aus 
der W elt zu schaffen. E s ist die Aufgabe der E roßdeut­
schen V olkspartei, ihre O rganisation zu stärken und ihre 
eigenen Reihen aufzufüllen, um auf diese Weise wirksam 
den sozialistischen Erpansionsbestrebnngen entgegenzu­
treten. Der Deutsche A rbeiterbund nim m t eine erfreu­
liche Entwicklung. Diese Tatsache ist umsomehr zu be­
grüßen. a ls  die M itglieder des A rbeiterbundes au s­
schließlich ans dem sozialistischen Lager entstammen; 
durch ihre M iia rb e it w ird in der Großdeutschen Volks­
partei derB ew eis erbracht, daßdieSczialdem okratienicht 
allein Arbeiterfreundlichkeit und soziales Empfinden für 
sich gepachtet hat. Dieser Abbröckelungsprozeß hat beson­
ders in der Steierm ark große Dimensionen angenommen

und die Angriffe in der sozialistischen Presse sind nur ein 
Beweis dafür, wie schmerzlich die Sozialdemokratie diese 
Entwicklung empfindet. Die Eroßdeutsche Volkspartei 
hat im heurigen Ja h re  ihre Parteiverfassung geändert. 
D as neue Parteigrundgesetz sucht die M itglieder mehr 
nach ihren Berufen zu erfassen. H ofrat D r. Lutz schloß 
sein R eferat m it der Aufforderung an alle Parteifreunde 
im Wahlkreise an der Belebung und an  dem A usbau 
der P arteiorgan isation  tä tig  mitzuwirken.

Bei den nunm ehr vorgenommenen W ahlen der K reis­
parteileitung wurde Bürgermeister E  x e l einstimmig 
zum K reisobm ann gewählt. D er Sitz der K reisparte i­
leitung wird in Zukunft Melk sein, wo auch eine K reis­
geschäftsstelle errichtet wird.

E s wurden ferner gewählt: Zum O bmannstellvertre­
ter: Schmiedmeister A n h a m m e r ,  H andelskam merrat, 
S t. P ö lten ; zum Schriftführer: N otar Dr. N ötzl, M elk; 
S tellvertre ter: D r a s c h k o w i t z ,  Melk; Zahlmeister 
Leopold B  l a u e n st e i n e r, akadem. M aler, M elk; 
S tellvertreter Baumeister W e i n m a n n ,  S t. P ö lten ; 
O rganisationsleiter A dalbert O t t, M auer-O ehling; 
S tellvertre ter A n h a m m e r, S t. Pölten .

Dem engeren Ausschusse gehören ferner die Herren 
Ob.-Offizial W  o t k e aus Pbbs a. d. D onau und A lt­
bürgermeister N i k l a s  aus T ulln  an. Die K reisparte i­
leitung um faßt außerdem V ertreter der einzelnen Ee- 
richtsbezirke, V ertreter des Arbeiterbundes, des Ju g en d ­
bundes „Volksgemeinschaft" und des Eroßdeutschen 
Hauer und B auernbundes.

Nach der W ahl der V ertreter für die Landesparteilei­
tung erstattete Bürgermeister E  x e l einen eingehenden 
Bericht über den derzeitigen S tand  der Parteiorgan isa­
tion im Wahlkreise und erörterte die Aufgaben, die sich 
die K reisparteileitung für das kommende Geschäftsjahr 
stellt. An seine A usführungen schloß sich eine eingehende 
Wechselrede, in der insbesondere die Heimwehrfrage, 
Presseangelegenheiten und Parteifinanzangelegenheiten 
erörtert wurden.

Eine Kundgebung für Deutschsüdtirol.
Abg. In g . S  ch e r o a u m : „Ich bitte den K reispartei- 

tag, m ir seine Zustimmung zu geben, daß ich dem groß- 
deutschen Abgeordneten Dr. S trassner den wärmsten 
Dank dafür ausspreche, daß er sich für unsere bedrückten 
Volksgenosse» in Deutschsüdtirol so w arm  eingesetzt hat. 
Gleichzeitig w ill ich aber auch öffentlich kundtun, daß w ir 
für das unsagbare Leid, das unsere B rüder in Deutsch­
südtirol erdulden, nicht nu r das tiefste V erständnis 
haben, sondern unserer Volksgenossen auch in inniger 
Liebe und Treue gedenken. Keine M acht der W elt, keine 
von den Menschen aufgerichteten staatlichen Schranken 
werden uns daran  hindern, uns stets zu unseren B rü ­
dern zu bekennen."

Nach dieser unter großem B eifall aufgenommenen 
Kundgebung erstattete Abg. S  ch e r b a u m seinen L and­
tagsbericht, in dem er insbesondere das Landesbudget 
und die noch nicht gelöste Bedeckungsfrage erörterte.

Abg. F  a h r n e r bespricht die politische Lage und die 
Tätigkeit der großdeutschen Abgeordneten im P a r la ­
mente. E r kennzeichnete die H altung der Sozialdemokra­
ten, die sich seit M onaten darin  gefallen, eine stille O b­
struktion zu betreiben. S e it dem 15. J u l i  ist die S o ­
zialdemokratie wesentlich kleinlauter geworden, sie ist 
auch nicht mehr einheitlich in ih rer Einstellung. Be- 
kantlich ist ein starker Flügel vorhanden, der an der 
Regierung teilnehmen möchte. Die Ereignisse des 15. 
J u l i  und ihre Folgeerscheinungen lassen jedoch eine der­
artige Zusammenarbeit a lle r P a rte ien  des N a tio n a lra ts  
nicht für wünschenswert erscheinen. Vor allem aber 
lehnt die Bevölkerung die Sozialdem okratie ab, weil sie 
durch die blutigen Juliereignisse und namentlich durch 
den m utw illig herbeigeführten Generalstreik den B e­
weis erbracht hat, daß es ih r nicht so sehr um das W ohl 
des S taa te s , um das W ohl der Volkswirtschaft und der 
B ürger des S taa te s  zu tun ist, a ls  vielmehr darum , ih r 
wirtschaftszerstörendes, volksverhetzendes P rogram m , 
das sich nicht viel von dem der russischen Sow jets un ter­
scheidet, durchzusetzen. Abg. F ah rncr bespricht hierauf 
ausführlich dos Mietengesetz, das gegenwärtig den w ir t­
schaftlichen Körperschaften zur S tellungnahm e überm it­
te lt ist. E r kennzeichnete die Forderungen der Großdeut- 
schen Volkspartei, die durchaus sich nicht m it den B e­
stimmungen des E ntw urfes decken.

An die politischen Berichte schließt sich eine Wechsel­
rede, in  der Bürgerm eister E x e l ,  A ltbllrgermeifter 
N i k l a s ,  Herr W  o t k e und Herr L e n h  o f das W ort 
ergreifen.

D er K reisparteitag  spricht den Abgeordneten der P a r ­
tei, der L andcsparteileitung und der abtretenden K reis­
parteileitung, insbesondere derem verdienstvollen Ob- 
m ann Dank und V ertrauen aus. Um 2 U hr wurde der 
P a rte ila g  geschlossen.

BüMlizMW 6er (Morn», to te , M- 
Mkns- ü. tetenfteuer 1928. Merrninberw

Nach § 1 des Einhcbungsgesetzes vom J a h re  1925 
(Bundesgesetzblatt N r. 373) ist, wenn m it Beginn eines 
neuen K alenderjahres die Schuldigkeit an einer direkten 
Bundessteuer dem Steuerpflichtigen für dieses K alender­
jah r noch nicht vorgeschrieben wurde, die S teu er in  den 
gesetzlichen E inzahlungsterm inen im Ausmaße des letz­
ten dem Steuerpflichtigen zur Selbstzahlung vorgeschrie­
benen Jahressteuerbetrages einschließlich der zuletzt vor­
geschriebenen Zuschläge insolange, voreinzuzahlen, bis 
die neue Steuerschuldigkeit vorgeschrieben ist. Nach 
Vorschreibung der S teuer für das Voreinzahlungs-
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jahr erfolgt die Abrechnung über die V orauszah­
lung. Die letzte Vorschreibung an direkten B u n ­
dessteuern erfolgte für das S teuerjah r 1926. E s 
ist somit die für das J a h r  1926 vorgeschriebene E in ­
kommen-, Erwerb-, Vermögens- und Rentensteucr auch 
im Ja h re  1928 in den gesetzlichen Z ahlungsterm inen 
(1. M ärz, 1. J u n i  usw.) zu entrichten und zwar so 
lange, bis die Vorschreibung für das J a h r  1927 erfolgt. 
Diese Bestimmung bildet für jene F älle  eine gewisse 
Härte, in  denen die definitive Vorschreibung für das 
V oreinzahlungsjahr gegenüber der letzten S teuervor- 
schreibung eine wesentlich niedrigere S teuer ergibt.

D as  Bundesm inisterium  für Finanzen hat nun  a n ­
geordnet, daß bei jenen Einkommen-, Vermögens-, E r ­
werbs- und Rcntensteucrpflichtigen, die b is längstens 
31. M ärz 1928 das Bekenntnis für das J a h r  1927 ein­
bringen und a ls  Voreinzahlung für das J a h r  1928 bis 
15. A pril 1928 und in  den vorgeschriebenen Q u arta ls- 
term inen (b. i. im Laufe der M onate J u n i ,  Septem ber 
usw.) je ein V iertel der auf das Bekenntnis 1827 en t­
fallenden S teuern  (Einkommen-, Vermögens-, Erw erb- 
und Rentensteuer) entrichten, der Unterschied gegenüber 
der allenfalls höheren V orjahrsgebühr bis zur Bemes­
sung 1927 nicht einzuheben ist.

Steuerpflichtige, die diese Begünstigung in Anspruch 
nehmen, werden im eigenen Interesse gut daran  tun, 
dem Bekenntnis 1927.einen Zettel beizufügen, der Name 
und Anschrift des Steuerpflichtigen, ferner nach S teu er­
gattungen getrennt, a llen fa lls  die Kontonumm er und 
den B etrag  der auf das B ekenntnis entfallenden S teuer 
enthält.

D ie Steuerbehörden haben bei den b is zum 31. M ärz 
1928 eingelangten Bekenntnissen zunächst die Richtig­
keit und Vollständigkeit der beigeschlossenen Zettel, in s­
besondere die Errechnung der Steuerbeträge im Zusam­
menhang m it den Bezüglichen Endziffern des Bekennt­
nisses zu überprüfen, nötigenfalls die entsprechenden 
Korrekturen und Ergänzungen beizusetzen. Erweist die 
lleberprüfung, daß vom Steuerpflichtigen die Bekennt­
nissteuer zu niedrig errechnet wurden, w ird er hievon 
längstens bis 10. A pril 1928 von der Steuerbehörde 
verständigt. D ie Zettel selbst werden dem zuständigen 
E teueram te übersendet. Bei den übrigen zwar rechtzeitig, 
d a s  ist bis 31. M ärz 1. I .  ohne Anschluß der erw ähnten 
Zettel eingelangten Bekenntnissen w ird die Steuerbe­
hörde selbst die Bekenntnissteuern errechnen und dem 
zuständigen S teueram te bekanntgeben.

Verkehrs- und WirLschafts- 
verband BbbstaL.

Eemeindebeiträge. Dem Verbände tra ten  weiter m it 
B eiträgen  Bei: M arkt Aschbach, M arkt S t. P e te r i. d. 
A u, Oehling, Neuhofen a. d. 2)665.

Straßentagung. Die Landesregierung entsendet zu 
der am  M ontag  den 12. d. M . um 10 Uhr bei H ierham ­
mer in  W aidhofen stattfindenden 2. S traßentagung  den 
Referenten O b.-B aurat ̂ >ng. Haschet, der nunm ehr ein ge­
naues P rogram m  der S traßensanierung auf (Stund der 
V orarbeiten  und S tellungnahm e der Straßenausschüsse 
erstatten w ird. A n alle Interessenten an guten S traßen  
im Ybbstale und den angrenzenden Gemeinden, alle 
O rtsgruppen, Gemeinden, Fuhrwerksbesitzer ergeht die 
E inladung, zuverlässig V ertreter zu entsenden. '

Vildschau Eisenwurzen in S t. Pölten. Diese A us­
stellung, für die sich ein lebhaftes Interesse kundgibt, fin ­
det voraussichtlich im M onate M ai statt. Anmeldungen 
werden bereits jetzt in  der Geschäftsstelle W ien, 7. Bez., 
Mestbahnstraße 5, entgegengenommen.

Grazer Messe. Die Messeleitung hat an den Verband 
die E inladung ergehen lassen, sich an der E nergiew irt­
schaftsausstellung in Graz, die eine Jub iläum sausste l­
lung ist, zu Beteiligen und zwar sollte die für den V er­
band in  Betracht kommende M ita rb e it darin  bestehen, 
eine eigene Ausstellung für die Eisenwurzen zu veran­
stalten, die Energie in der V erarbeitung des Eisens in 
der Eisenwurzen, die ganze Entwicklung der Eisenver­
hüttung und V erarbeitung. Der V erbandsobm ann hat 
bereits Sitzungen des W iener Komitees beigewohnt und 
es ergeht hiem it an alle jene, die sich für diese Ausstel­
lung interessieren, die E inladung, zu einer Sitzung am 
M ontag  den 12 d. M . um 12 Uhr bei Hierham mer in 
W aidhofen, anschließend an die S traßentagung.

Werbeausstellung des Landesverbandes für Fremden­
verkehr. Anschließend an die Ausstellung „Der M uster­
gasthof" bei A. Herzmansky in  W ien w ill der Landesver­
band eine Ausstellung von B ildern  und P ho tos für ganz 
Niederösterreich a ls  W erbeausstellung durchführen.

Werbebilder. Der Verband hat rund 300 erstklassige 
Vergrößerungen von Aufnahmen der schönsten Punkte 
des Y bbstales und seines Ausflugsgebietes anfertigen 
lassen, B ilder, die teilweise in Bahnhöfen, W agen der 
Y bbstalbahn, in  W ien und im A uslande zur Ausstel­
lung gelangen.

Ortsgruppe Waidhofen. Die Jahresversam m lung der 
O rtsgruppe findet am M ontag den 12. ds. um 20 U hr bei 
H ierham m er statt, zu der nochmals eingeladen w ird.

>-- Örtliches. — *
A us Waidhofen und Umgebung.

* Evangelische Gemeinde. Am kommenden S o n n ­
t a g  den 11. M ärz (3. Passionssonntag) findet der 
Gottesdienst um 6 Uhr abends im Vetsaal des alten R a t­
hauses m it der A ufnahm sfeier statt.

* Fachschule. H err Professor Franz Sch e n d  l, der 
seit 1. Septem ber 1907 an  der Fachschule fü r das Eisen- 
und Stahlgew erbe a ls  Lehrkraft tä tig  w ar, wurde auf 
sein eigenes Ansuchen hin m it der Rechtswirksamkeit vom
1. M ärz I. I .  in den dauernden Ruhestand versetzt. A us 
diesem Anlasse widmete ihm der Herr Bundesm inister 
für Handel und Verkehr, D r. Schürff, ein Handschreiben, 
das m it folgenden W orten schließt: „ A u s  d i e s e m  
A n l a s s e  s p r e c h e  i c h J h n e n  f ü r J h r e  j e d e r ­
z e i t  e i f r i g e  u n d  s e h r  e r s p r i e ß l i c h e  
D i e n s t l e i s t u n g  m e i n e n  D a n k  u n d  m e i n e  
v o l l s t e  A n e r k e n n u n g  a u  s." M it welcher Liebe 
die Schüler an ihrem so ausgezeichneten Lehrer hängen, 
beweist folgendes Dankschreiben: „W aidhofen a. d.
Ybbs, am 3. M ärz 1928. Hochverehrter Herr 
Professor! Anläßlich Ih r e r  Versetzung in den R uhe­
stand, erlauben sich die Schüler des zweiten und d ritten  
Jah rganges Ih n e n , verehrter Herr Professor, fü r Ih re  
M ühe und S orgfalt, die S ie  uns jederzeit angedeihen 
ließen, sowie überhaupt für I h r  väterliches W ohlwol­
len uns gegenüber, ihren herzlichsten Dank auszuspre­
chen. I h r  Scheiden aus dem Dienste der Jugenderzie­
hung w ird für uns eine nur schwer auszufüllende Lücke 
bedeuten, da S ie  sich durch I h r  aufopferungsvolles W ir­
ken die Liebe und Achtung jedes einzelnen Schülers er­
worben haben. W ir wünschen Ih n en , hochverehrter Herr 
Professor, eine baldige, vollständige Genesung und b it­
ten, die Persicherung entgegen zu nehmen, daß w ir Ih r e r  
stets in wärmster Dankbarkeit gedenken werden. I n  
aller Ergebenheit I h r e  dankbaren Schüler." Der Lehr­
körper der Fachschule richtete an seinen treuen Kollegen 
folgende herzliche Zeilen: „W aidhofen a. d. Ybbs,
am 7. M ärz 1928. Lieber Herr Professor! M it 
Ih re m  E in tr it t in  den dauernden Ruhestand hat unsere 
L ehranstalt und unsere Jugend einen ebenso pflichteif­
rigen wie gewissenhaften und tüchtigen Jugenderzieher 
verloren. D ie Unterzeichneten, welche durch mehr a ls  
zwei Jahrzehnte m it Ih n en , lieber Herr Professor, zu­
sammenarbeiten konnten, müssen I h r  Scheiden aus dem 
aktiven Dienste auf das tiefste empfinden, denn unser 
Lehrkörper verliert m it Ih n e n  nicht nu r einen ausge­
zeichneten Fachmann, sondern auch einen warmherzigen 
und treuen Kollegen. W ir wünschen Ih n e n  aus vollem 
Herzen eine volle Besserung Ih r e s  Gesundheitszustan­
des, dam it S ie  in die glückliche Lage versetzt werden, 
noch eine lange Reihe von Jah ren  im Kreise Ih r e r  lie­
ben F am ilie  sorgenlos genießen zu können. Gleichzeitig 
geben w ir der freudigen Hoffnung Ausdruck, daß uns 
für alle Zukunft I h r e  Freundschaft erhalten bleibe, wenn 
uns auch das dienstliche B and nicht mehr verbindet. 
W ir danken Ih n e n  nochmals auf das innigste fü r Ih r e  
treue M ita rb e it im Dienste unserer Lehranstalt und 
grüßen S ic  m it kameradschaftlichem Gruße auf das herz­
lichste. D e r  D i r e k t o r :  Reg.-R at In g . Hugo
Scherbaum. D e r  P r o f e s s o r :  M ax W eism ann.
D e r  W  e r k st ä  t  t e n l e i t  e r : F ranz  M ölleret. D i e 
W e r k m e i s t e r :  Ludwig S truger, Josef W inninger, 
Ernst Kirchweger." W ir können wohl m it Recht sagen, 
daß nicht nu r die Schüler und Kollegen, sondern die ge­
samte Bevölkerung W aidhofens H errn Professor F ranz  
Schendl volle Gesundheit wünscht, dam it er die so wohl 
verdiente Pension recht lange genießen kann.

* Persönliches. H errn Dr. Egon M ü l l e r  in  W aid­
hofen a. d. Ybbs wurde von der niederösterreichischen 
Acrztekammer der T ite l „Facharzt für Chirurgie, 
Frauenheilkunde und G eburtshilfe" verliehen.

* Promotion. Disponent O tto  B u r g e r  von der 
F irm a I .  E. Moeder in  S traßbu rg  wurde am  25. Feber 
an der U niversität zu Innsbruck zum D o k t o r  d e r  
S t a a t s w i s s e n s c h a f t e n  prom oviert.

* G eneral Künste +. Nach längerem Leiden verschied 
am S onntag  auf H aus Hohenetsch G eneralm ajor i. R . 
K arl G ü n st e. M it ihm ist ein liebensw ürdiger, a lte r 
S o lda t verschieden, der eine glänzende militärische Ver­
gangenheit hinter sich hatte. G eneral Eünste stammte 
aus einer alten österreichischen O ffiziersfam ilie und es 
w ar selbstverständlich, daß er in  die Fußstapfen seiner 
Vorfahren tra t und ebenfalls kaiserlicher Offizier wurde. 
E r besuchte die M ilitä r-U nter- und Oberrealschule und 
wurde schließlich aus der technischen M ilitärakadem ie, 
welche dam als in  der Stiftskaserne untergebracht war, 
a ls  L eu tnant zu den P ionieren  ausgemustert. Trotz des 
schweren Pionierdienstes in  Komorn, K orneuburg usw. 
gelang es dem jungen, strebsamen Offizier nebenbei alle 
jene Kenntnisse zu erwerben, die ihm die Aufnahme in 
die Kriegsschule und schließlich die Kommandierung in 
den Generalstab einbrachten. W ährend des Krieges 
machte er die E innahm e von B elgrad und den Vormarsch 
in Serbien und die W iedereroberung von Lemberg mit. 
Ganz besonders zeichnete er sich bei der Erstürm ung des 
Lovcen aus, deren taktischer P la n  ja von ihm a ls  Gene­
ralstabschef des Eruppenkom m andanten Feldmarschall­
leu tnan t T rollm ann stammte. F ü r  die Bezwingung die­
ses Kolosses, die m an im Frieden für unmöglich hielt, 
erhielt er den Kronenorden 2. Klasse, der selbst für einen 
höchsten Offizier eine seltene Auszeichnung darstellte. 
A ls B rigad ier in I ta l ie n  w ar er w ährend der kritischen 
Nacht des berüchtigten V errates von Carzano in  diesem 
schwer gefährdeten Abschnitt K om m andant und einige 
W aidhofner, die diese schreckliche Nacht mitgemacht

haben, wissen sich seiner noch aus diesen Tagen zu er­
innern. 1918 kam er dann auf den verantw ortungs­
vollen Posten eines M ilitärbevollm ächtigten in  B erlin  
und hat auch hier seinem V aterlande m it Auszeich­
nung gedient. I n  unserer Vaterstadt hat ihm sein be­
scheidenes, liebenswürdiges Wesen die Perehrung  aller, 
die ihn gekannt haben, erworben und selten wurde je­
mand m it soviel aufrichtiger T rau e r zu Grabe getragen. 
D er Kriegerverein W aidhofen, dessen Protektor der V er­
storbene w ar, und der K riegerverein Konradsheim  
haben den militärischen T eil des Begräbnisses übernom­
men und in  mustergiltiger Weise un ter Kommando des 
H errn Sylvester V reier durchgeführt. E ine halbe Kom­
pagnie marschierte vor dem m it E eneralshu t, Feldbinde 
und gezogenem S äbel geschmückten S arg , der von M it­
gliedern des K riegervereines vom G raben an  getragen 
wurde. D ann folgte ein Unteroffizier m it den Auszeich­
nungen und schließlich w ieder eine Halbkompagnie. B ei 
der Uebernahme des S arges am G raben —  der Leich­
nam  w ar über Wunsch des Verblichenen in der Friedhof­
kapelle aufgebahrt gewesen und wurde hereingeführt 
— wurde der Eeneralmarsch geblasen und geschlagen 
und die Stadtkapelle spielte das alte, schöne Soldaten ­
lied vom guten K ameraden. Nach Einsegnung in  der 
Stadtpfarrkirche, welche der hochw. H err Probst 993a gner 
selbst vornahm , ging der Zug in  echt soldatischer O rd­
nung zum Friedhof. Nach der neuerlichen Einsegnung 
in tonierte die Stadtkapelle das Gebet vor der Schlacht, 
die Friedhofsglocke läutete und die drei Ehrensalven 
rollten über das G rab — ein letztes M a l senkten sich die 
Fahnen vor dem G eneral. F ü r  den K riegerverein sprach 
der Bezirksleiter Fritz am offenen G rabe, dankte dem 
Verstorbenen für sein W ohlwollen und für seine jederzeit 
bewiesene Kameradschaft, hob seine Verdienste a ls  S o l­
dat hervor und schilderte ihn a ls  edlen Menschen und 
Offizier. Dem Redner fiel dieser Abschied sichtlich schwer 
und in  den Reihen der K rieger sah m an reife M änner 
von R ührung  überm annt. Der V erein hatte seinen P ro ­
tektor, den edelsten Gönner zu Grabe getragen. Das. 
S igna l „abgeblasen" beschloß die trau rige  Feier. Gene­
ra l Eünste ruh t nun aus von einem tatenreichen Leben 
voll treuer Pflichterfüllung. E r  ruhe in  Frieden!

* Eewerbeverein. Messeausweise für die Wiener 
Frühjahrsmesse vom 11. b is 18. M ärz  1928 zu 5 Sch. 
und Tagesausweise zu 3 Sch. bei H errn F ranz R  a  d - 
m o s e r, W aidhofen a. d. Ybbs, U nterer Stadtplatz 19.

* Die Deutsche Beriehrsgewerkschast, O rtsgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs, hä lt S am s tag  den 10. Lenzmond, 
20 Uhr im Gasthofe Hierham mer eine außerordentliche 
Hauptversamm lung ab, zu welcher hiem it die M itglieder 
derselben eingeladen sind. T agesordnung in  der Folge 7 
der Fachschrift „D er deutsche Eisenbahner". Besondere 
E inladungen ergehen nicht.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Haupt­
versammlung. Am S onn tag  den 11. M ärz 1928 um 1 
Uhr findet im B rau h au s J a x  die diesjährige G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  m it nachstehender Tagesord­
nung statt: 1. Bericht des O bm annes; 2. Rechenschafts­
bericht des Kassiers; 3. N euw ahlen; 4. A llfälliges. S ä m t­
liche M itglieder werden gebeten, infolge Wichtigkeit der 
Generalversam m lung vollzählig zu erscheinen. Von 1 
Uhr b is 2 U hr können diejenigen M itglieder, welche m it 
ihren B eiträgen im Rückstände sind, ihre Einzahlungen 
leisten. — Am Tage der H auptversam m lung findet kein 
Kapselschießen statt. D as nächste und letzte Schießen fin­
det am 18. M ärz 1928 statt.

* Y bbstalbahn. Anläßlich des am 19. M ärz  I. I .  
in Ybbsitz stattfindenden Viehmarktes w ird in der Strecke 
Ybbsitz— W aidhofen a. d. Ybbs der allgemein benützbare 
Zug 5014 geführt. A bfahrt von Ybbsitz 11.43 Uhr, A n­
kunft in W aidhofen a. d. Ybbs, Ybbstalbahnhof, 12.15 
Uhr. Der Zug hä lt in allen Haltestellen und Bahnhöfen 
der Strecke Ybbsitz—W aidhofen, Y bbstalbahnhof.

* Schuhmachcr-Fachgenossenschaft. — Ausstellung und 
«chlußseier. 9lm S onn tag  den 11. M ärz l. I .  nachmit­
tags 2 Uhr, findet im Lokale des kathol. Eesellenverei- 
nes. Obere S ta d t 87, die A b s ch l u ß f e i e r des Schuh­
macher-Fachkurses statt, welcher durch das Eewerbeför- 
derungs-Jnstitu t der K am m er für Handel, Gewerbe und 
In d u s trie  in  W ien un ter der umsichtigen und fachkun­
digen Leitung des H errn Fachlehrers F ranz S p i i a c h  
hierorts durchgeführt wurde. Zu dieser F eier werden hie- 
m it alle Fachkollegen höflichst eingeladen. Am V orm it­
tage des gleichen Tages von 8 b is 13 U hr w ird im selben 
R aum e eine Ausstellung der von den K ursteilnehm ern 
angefertigten A rbeiten veranstaltet, zu deren freien B e­
sichtigung die geehrte Bewohnerschaft der S ta d t und 
Umgebung freundlichst eingeladen w ird.

* Frauen- und Mädchcn-Wohltätigkeitsverein. D ie
Generalversam m lung findet am S onn tag  den 11. M ärz 
!?  5 ? " "  H ierham m ers Sonderzim m er statt. W ie a ll­
jährlich w ird sich auch Heuer wieder ein b u n t e r  
A b e n d  anschließen. Die p. t. M itg lieder, Gönner und 
Freunde werden hiezu höflichst eingeladen und gebeten 
recht zahlreich zu erscheinen. A nfang punkt 8 Uhr.

* und Wirtschaftsverband Ybbstal, Orts-
A uppe Waidhofen a. d. Ybbs. Am M ontag den 12. 
M arz um 20 Uhr findet im  Gasthofe I .  Hierhäm mer die 
J a h r e s v e r s a m m l u n g  der O rtsgruppe statt T a­
gesordnung: 1. B erichterstattung der O rtsgruppenlei- 
tung. 2. Neuwahl. 3. Bericht des O bm annes der H aupt­
leitung. 4. A llfälliges. Um zuverlässiges Erscheinen w ird 
gebeten.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. —  
Parteienverkehr. Unsere Schalter sind wieder ab M on­
tag den 5. M ärz 1928 für den Parteienverkehr nachmit­
tags von 2 bis 3 Uhr an jedem Werktage m it A usnahm e 
des S am stages g e ö f f n e t .
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* Tolstoi-Vortrag. Schon heute sei darau f aufmerk­
sam gemacht, daß am M ontag den 19. M ärz 1928 V alen­
tin  B u l g a k o w  im Löwensaal über „Leo Tolstoi als 
Mensch, seine Flucht und sein Tod" sprechen wird. Vul- 
gakow ist der letzte Sekretär Tolstois. Schon aus diesem 
G runde dürfte von dem V ortrag  In teressantes zu er­
w arten sein. N äheres auf den P lakaten  und in  der näch­
sten Folge.

* Außerordentliche Hauptversammlung des Leichen­
bestattungsvereines der Bundes-Bahn-, Post-, ^Tele­
graphen- und öffentlichen Angestellten. Am S o n n ­
tag den 18. M ärz l. I .  findet im B rauhaus- 
saale in  W aidhofen a. d. Pbbs um 9 Uhr vorm it­
tags eine außerordentliche Hauptversammlung m it fol­
gender Tagesordnung statt: 1. S tatu tenänderung . 2. 
A llfälliges I n  Anbetracht der Wichtigkeit ist es Pflicht 
der M itglieder, bestimmt zu erscheinen.

* Möbelausstellung. Die Möbelfabrik K arl B e n e  
hat ihre M öbelhalle in Zell in  die Lokalitäten der ehe­
m aligen Verkehrsbankfiliale am Oberen Stadtplatz in 
W aidhofen a. d. Pbbs verlegt und veranstaltet dort vom 
S am stag  den 10. M ärz bis S onn tag  den 18. M ärz eine 
große M öbelausstellung bei freiem Z u tr i t t  für jeder­
m ann. In fo lge  umfangreicher A daptierungen der neuen 
Lokalitäten unter den Architekten Bukovics und Knell 
wurden erstklassige Ausstellungsräum e geschaffen, in s ­
besondere wurde durch den E inbau  einer künstlichen P la ­
fonddecke eine ganz eigenartige Deckenbeleuchtung erzielt, 
welche besonders am Abend zusammen m it dem vorzüg­
lichen Parkettboden eine vornehme Raum w irkung ergibt. 
Die darin  zur Ausstellung gebrachten M öbel zeigen von 
besonderer Güte und Q u a litä t und sind in  solcher Reich­
haltigkeit vorhanden, daß selbst den verwöhntesten A n­
sprüchen Rechnung getragen ist. W as die P re is lage  der 
M öbel anbelangt, so ist diese nicht n u r den W ohlhaben­
den erschwinglich, sondern selbst für den einfachsten A r­
beiter sind dort solide und schön gearbeitete Möbel zu 
billigen Preisen zu finden. E s lohnt sich daher für jeder­
m ann, sich diese Ausstellung zu besichtigten. W ir W aid- 
hofner können diese Neueinrichtung in  unserer S ta d t nur 
begrüßen, nachdem w ir bisher e ines solchen Geschäftes 
entbehren mußten und ist daher n u r zu wünschen und 
zu hoffen, daß sich in der neuen M öbelhalle ein recht 
reger Geschäftsverkehr entwickeln wird.

* Neue Telephonnummer. Die M öbelhalle der Tisch­
lerei K arl Bene am Oberen S tadtplatz hat Telephon­
numm er 54.

* Sudetendeutscher Heimatbund. — Gedenkfeier. Am
Sonntag  den 4. d. M . veranstaltete die hiesige Zweig­
stelle eine G e d e n k f e i e r  zu Ehren der M ärzgefalle­
nen. E in  C horal leitete die F eier ein, woraus F ra u  
Direktor Schipp in gewohnt meisterhafter Weise das 
Gedicht „S ternberg" zum V ortrag brachte. Herr Z ahn­
arzt D r. E. F r i t s c h  hielt hierauf die Gedenkrede, die 
bei allen Teilnehm ern tiefen Eindruck hinterließ. E in  
Schlußchoral beendete die schlichte und erhebende Gedenk­
feier.

* Gemütlicher Abend. Am M ittwoch den 14. M ärz 
findet im Gasthause des H errn R . Holzner, Unter der 
Leiten, ein gemütlicher Abend statt.

* Radioecke! Funkpranger! Ueber S törungen der 
R adioarbeiten  werden folgende Beschwerden geführt: 
A uf der Au macht sich ein A m ateur durch intensives, an ­
dauerndes Pfeifen äußerst lästig. Anscheinend ein ver­
a lte ter A pparat in  ungeübten Händen. Dasselbe ist in 
der Nähe des Bahnhofes der F all, wo einige „Radio- 
künstler" w äre O rgien  feiern. I n  der Nähe der Kloster­
kirche bedient anscheinend eine Dam e den A pparat, wo­
durch ebenfalls den umliegenden Hörern das Hören ver­
geht. Dem Besitzer dieses S törenfriedes w ird besondere 
Rücksicht ans Herz gelegt, da ein B linder m itleidet! Am 
oberen T eil der W eyrerftraße übt sich ebenfalls ein N eu­
ling an einem A pparat! I n  der Nähe der Durstgasse 
versucht an Sam stagen  nachm ittags und abends von 
10 b is 11 Uhr jem and seine Künste in  überaus lästiger 
Weise. Ebenso macht sich dort zu den Sendezeiten ein 
M assageapparat oder S taubsauger bemerkbar. E in  
Rückkoppler tre ib t in  der Umgebung des G rabens in  der 
Z eit von 16 bis 21 Uhr und an Sonntagen vorm ittags 
sein Unwesen. E ine besondere Rücksichtslosigkeit w ird 
in  dem Häuserblock zwischen U ntere S ta d t und M ü h l­

strotze getrieben, wo es von Staubsaugern und Massage­
apparaten nur so wimmelt. Jem and  hat da besonders 
um V25 Uhr das B edürfnis zur Massage. Jedesm al in 
der D auer einer halben S tunde! Am Oberen S ta d t­
platz ist seit neuerer Zeit fast täglich ein M assageapparat 
bis in die späten Nachtstunden zu hören. Rücksichtslos 
muß auch der Besitzer des M assageapparates in  dem 
Häuserblock Ecke Zuberstraße-Sandgasse genannt werden, 
welcher sich auch ausgerechnet die späten Abendstunden 
fast täglich zu seinen Belästigungen aussucht. I n  diesem 
Häuserblock befindet sich auch ein Staubsauger, dessen 
Besitzerin ersucht w ird, in der Z eit von 11 bis 1 Uhr 
die Benützung des A pparates zu unterlassen. Dem Ak­
tionskomitee der'W aidhofner R adiohörer sind diese S tö ­
renfriede zum größten T eil bekannt. D ie andern werden 
noch ausgeforscht werden. Sollten diese Belästigungen 
nicht aufhören, so w ird die Anzeige an die R avag er­
stattet und die Namen der S törenfriede werden ver­
öffentlicht.

* Hauptversammlung der freit». Feuerwehr. S am s­
tag den 3. M ärz I. I .  hielt im  Vereinslokale Gasthof 
c tum foh l die freiw. Feuerw ehr W aidhofen a. d. Ybbs 
ihre diesjährige ordentliche 59. Hauptversamm lung ab. 
Der Vorsitzende, H auptm ann Herr H ans B  l a s ih k o, 
eröffnete die Versammlung bei Anwesenheit von 94 M it­
gliedern und begrüßte den zu dieser Versammlung er­
schienenen Bürgerm eister H errn A lois Lindenhofer. A us 
dem Jahresberichte ist zu entnehmen, daß die W ehr im 
verflossenen J a h re  sechsmal gerufen wurde und zwar 
zu drei K am infeuer, am 20. M ärz zum B rande des 
G utes Unterschwarzenberg, Gemeinde Opponitz, am 18. 
Männer 1928 zum B rande des Schuppens am E rh ä rt 
Wildplatz und zu einem Zim m erbrand in der B inder- 
gaffe. I m  Interesse der A usbildung der Mannschaft 
wurden 3 Gesamtübungen und 17 Schulübungen abge­
halten. Die W ehr besteht dermalen aus 1 E hrenm it­
glied, 143 ausübenden und 355 unterstützenden M it­
gliedern. Die Berichte der Kassegebarung der Vereins-, 
V ergnügungs- und Sterbekasse wurden m it B efriedi­
gung zur K enntnis genommen, den Zahlm eistern die 
E ntlastung erte ilt und der Dank ausgesprochen. Aus 
dem Kasseberichte ist zu entnehmen, daß für A usrüstun­
gen und Neuanschaffungen S 4.150— ausgegeben w ur­
den. Herr Bürgermeister A lois Lindenhofer würdigte 
in  trefflichen W orten das Wirken der W ehr und spricht 
insbesondere H errn H auptm ann Blaschko für seine V er­
dienste, die er sich um die O rganisation und Ausgestal­
tung der W ehr erworben hat, den besten Dank aus. Am 
3. Septem ber v. I .  wurde die W ehr durch den Landes­
feuerwehrbeirat Abgeordneten H errn H ans Höller einer 
Inspektion unterzogen, wobei sich derselbe über die 
Schlagfertigkeit und der sonstigen guten Schulung und 
O rdnung in anerkennenden W orten aussprach. Der V oll­
versammlung wurde über A ntrag des Ausschusses vor­
gelegt, die W ahlen in Anbetracht des in diesem Ja h re  
stattfindenden 60-jähr. Gründungsfestes und N eueintei­
lung der Chargen in  die Löfchzllge auf die D auer eines 
Wahres zu verschieben. Dieser A ntrag  wurde einstimmig 
angenommen. Der am 18. Feber l. I .  im Easthofe Z u­
fuhr abgehaltene B all erfreute sich eines außerordent­
lichen Besuches aus allen Kreisen der Bevölkerung; der 
ansehnliche R eingew inn wird zu Neuanschaffungen ver­
wendet. D er löbl. Gemeindevertretung, die keine M itte l 
scheut, die Feuerw ehr zu unterstützen und sie auf der 
Höhe der A usrüstung und Schlaafertigkeit zu erhalten, 
den geschätzten unterstützenden M itgliedern, sowie auch 
den ausübenden M itgliedern, welch letztere ihren frei­
w illig übernommenen Pflichten stets m it gewissenhaftem 
E ifer und Ernst nachgekommen sind, w ird der wärmste 
Dank ausgesprochen. Nach der E inzahlung zur U nter­
stützungssätze und des geleisteten Handschlages zu H an­
den des Bürgerm eisters, erfolgte die Besprechung und 
Beschlußfassung einiger A nträge; nach Erledigung'dieser 
schloß der Vorsitzende die Versammlung m it dem L eit­
spruch: „G ott zur E hr', dem Nächsten zur W ehr" die 
Versammlung.

* Niederösterr. H aus- und Grundbesitzerverband, 
Ortsgruppe Waidhosen a. d. Ybbs. —  Jahresversamm­
lung. Die O rtsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs des n.-ö. 
Haus- und Erundbefitzerverbandes hielt S onn tag  den 
26. Feber 1928 um 3 U hr nachmittags im S aa le  „zum
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Unsere Schalter sinh ab M o n ta g  Öen Z. M ä rz  1928 für 
V  den parteienverkehr an  jedem W erktag (ausgenom m en S a m s ta g )  W

|  wieder nachmittags von 2 bis 3 Ahr geöffnet! |

eisernen M ann" in Zell ihre diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  ab, welche einen sehr guten Besuch 
aufwies. Der Vorsitzende, O bm ann D ir. H i r s c h l e h -  
n e r, stellte die Beschlußfähigkeit fest und begrüßte unter 
den Erschienenen Herrn K reisobm ann Jo h an n  P i l s  
m it einer Abordnung aus Amstetten, ferner die V ertre­
ter der Hausbesitzerschaft Ybbsitz, Rosenau, Hilm-Kema- 
ten, sowie den Bürgerm eister von Zell, H errn E duard 
Teufl. Rach Verlesung der Verhandlungsschrift über die 
letzte Jahreshauptversam m lung brachte der O bm ann 
einen Rückblick über das verflossene V ereinsjahr und er­
stattete den Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses, 
der 13 Sitzungen abgehalten und an verschiedenen T a ­
gungen des Reichsbundes, des Verbandes und der K reis­
leitung teilgenommen hatte. E r gab der Versammlung 
die Gründe bekannt, aus welchen die im Feber des J a h ­
res 1925 errichtete Geschäftsstelle im Somm er 1927 w ie­
der geschlossen werden mußte und dankte an dieser 
S telle m it warmen W orten dem Kassier H errn S t r u n z  
für dessen weitgehendes Entgegenkommen in der u n ­
eigennützigen, kostenlosen Ueberlassung des Zim m ers zu 
Kanzleizwecken während der ganzen, fast 2y3=iährigen 
D auer des Bestandes. I m  w eiteren Verlaufe seines B e­
richtes nannte der O bm ann die Z ahl der durch ihn er­
ledigten Fälle verschiedener A rt m it 360, verwies auf die 
treue M ita rb e it der Ausschußmitglieder und brachte 
schließlich Berichte über den V erlauf der Enquete 'betref­
fend den Rauchfangkehrertarif, dessen Erhöhung dank 
dem Einschreiten der Hausbesitzerorganisationen herab­
gemindert wurde, sowie über die Obmännerkonferenz, 
welche über E inberufung durch P räsiden t P istor in sei­
ner Eigenschaft a ls  N a tio n a lra t am 8. Feber 1927 in  
W ien "stattfand. Nachdem auch der Schriftführer 
S t u r a n y  über seine Tätigkeit kurz berichtet hatte, er­
folgte a ls  Punkt 4 der Tagesordnung der Bericht des 
Kassiers. In fo lge  der durch die Auflassung der Geschäfts­
stelle erzielten E rsparn is w ar cs möglich, die Kassa­
gebarung, die im V orjahre m it einem Abgang von 
8 799.14 abschloß, auf einen S tan d  zu bringen, der, vor­
ausgesetzt, daß alle Außenstände an M itgliedsbeiträgen, 
Spesenrechnungen und Haftpflichtoersicherungsprämien 
hereingebracht werden, ein Aktivum von S 187.96 auf­
weist. Der Kassier Herr S trunz  erörterte die großen 
Schwierigkeiten, die sich der A usübung seines A m tes ent­
gegenstellen und bat den Vorsitzenden um Vornahme der 
Revision. Der O bm ann dankte dem Kassier für seine 
außerordentlich mühevollen Leistungen und wurde 
ihm, nachdem die Revisoren Herr Apotheker Schindler 
und Herr S trad inger die Kasse richtig und in  vollster 
O rdnung befunden hatten, die E ntlastung erteilt. Nach­
dem Herr S trunz  infolge Rücktritt des seinerzeitig ge­
w ählten Kassiers H errn K. F . Schindler nu r provisorisch 
fungierte, mußte die W ahl eines Kassiers vorgenommen 
werden, die über Vorschlag des O bm annes und_unter 
H inw eis auf die bewährte Tüchtigkeit auf Herrn S trunz  
fiel, w as m it allgemeinem B eifall aufgenommen wurde. 
Herr S tru n z  nahm die W ahl dankend an und richtete an 
die anwesenden M itglieder die ernste B itte , ihm sein 
schweres A m t durch pünktliches E inhalten  der M it­
gliederpflichten zu erleichtern. Zu Punkt 7, Festsetzung 
des M itgliedsbeitrages 1828, schlug der Kassier H err 
S trunz  einen B eitrag  von 8 3.— fü r den Verband (Z ei­
tung) und 8 4.— bis 8 5.— fü r die O rtsgruppe vor, 
worüber sich eine kurze D ebatte entspann. Schließlich 
wurde der Eesam tbeitrag m it 8 8.— (exkl. Haftpflicht­
versicherung) m it einer Gegenstimme beschlossen. U nter 
Punkt 8, Ä llfälliges, teilte der O bm ann vor allem m it, 
daß in  der am 27. Dezember 1927 stattgefundenen K reis­
leitungssitzung Herr S tru n z  einstimmig zum K reis­
obm ann-Stellvertreter gewählt wurde. Diese M itte ilung  
wurde m it aufrichtigem B eifall begrüßt. H ierauf führte 
er in  längerer Rede die Errungenschaften an, die die 
Hausbesitzerschaft einzig und allein ihrer O rganisation 
und ihren ausgezeichneten F ührern  P istor, Schratt usw. 
zu verdanken haben, insbesondere die Beseitigung des 
Anforderungsgesetzes, T erm inisierung des W ertzuwachs­
abgabengesetzes, H erabminderung der geplanten E rhö­
hung des Rauchfangkehrertarifes und V ereitelung der 
Durchführung eines skandalösen Hausbesorgergesetzes. 
Schließlich sei auch die Tatsache erw ähnt, daß m an es we­
nigstens zum E ntw urf einer M ietenrechtsreform gebracht 
hat, ein Erfolg, wenngleich auch diese Vorlage noch vie­
les und darun ter gerade die wesentlichsten Wünsche der 
Hausbesitzer unberücksichtigt lasse. Jedenfalls aber habe 
es sich klar gezeigt, daß nur einm ütiges Zusammengehen 
und verständnisvolles V ertrauen zu den F ührern  Erfolg 
habe und erm ahnte Redner zum Schlüsse seiner m it leb­
haften B eifa ll aufgenommene Rade die Anwesenden 
zur festen Einigkeit. E s gelangte sonach eine E n t­
schließung zur Verlesung, die zur Äbsendung an  vier N a ­
tionalräte , an Präsident Pistor, Vizepräsident Schratt 
und an das Sekre taria t des Reichsbundes der H aus- und 
Grundbesitzer Oesterreichs bestimmt und deren I n ­
halt einstimmig angenommen wurde. H err P i l s ,  Ob- 
m ann des Kreises Amstetten, führte unter allgemeinem 
B eifall die gänzliche Unzulänglichkeit der M ietenreform ­
vorlage aus, berichtete in ergänzender Form  über die 
Obmännerkonferenz m it P räsident P is to r und erzählte 
einige drastische Beispiele aus seiner O bm annspraxis. 
Herr S t r u n z  beantragte nun unter B etonung der her­
vorragenden Leistungen unseres P räsidenten, diesem 
durch Erheben von den Sitzen das einm ütige V ertrauen  
auszudrücken; dieselbe Kundgebung galt dem rastlosen 
Wirken unseres O bm annes H errn D ir. H i r s c h l e h  - 
n c r. Herr E h g a r t e r  (Amstetten) stellte den A n­
trag , es möge P räsident P istor in W ürdigung seiner auf­
opferungsvollen Tätigkeit, in der oben verlesenen E n t­
schließung Erw ähnung getan und auf unsere unverrück-
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bare Gefolgschaft hingewiesen werden. Angenommen. 
Der Obmann richtete nun  an die Versammelten die d rin ­
gende B itte, durch fleißiges W erben in Bekanntenkreisen 
die Reihen unserer O rganisation zu stärken. Herr W  i n- 
d i s c h b a u e r  (Pbbsitz) beglückwünschte die O rtsgruppe 
zu ihrer Leitung, deren Geduld w ahrhaft bewunderungs­
würdig sei. K reisobm ann P i l s  empfahl dem A u s­
schüsse, auch Damen in  seinen K reis aufzunehmen, welche 
sich für die W erbetätigkeit erprobter Weise sehr eignen. 
Der Obmann beantragte unter H inw eis auf die Um­
stände und Tatsachen die Zusammenziehung der O rts-

lorisiert werden. A ls T erm in, zu welchem die Auszah­
lung der Versicherungssumme erfolgen wird, nannte er 
das J a h r  1930. Die verlockende Aussicht, in kurzer Zeit 
so große Lumm en ausbezahlt zu erhalten, verleitete nun 
mehrere Personen, den glänzenden Versprechungen G lau ­
ben zu schenken und die verlangten An- bezw. Aufzah­
lungen zu leisten. E iner F rau  hat Schwab auf diese 
Weise mehr a ls  2000 Schilling herausgelockt. E r  dürfte 
auch auf andere A rt B etrügereien verübt haben und wol­
len P arte ien , die m it ihm Versicherungsgeschäfte abge­
wickelt haben, der Sicherheitswache, bezw. außerhalb
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gruppen Rofenau-Hilm-Kem aten in die hiesige O rts ­
gruppe. K reisobm ann P i l s  gab hiezu sein E inverständ­
nis, bemerkte jedoch, daß vorerst dem derzeitigen Ob- 
mann der dortigen O rtsgruppe Gelegenheit gegeben 
werden müsse, hiezu S tellung zu nehmen. Ueber A ntrag  
des H errn S t r u n z  w ird hierauf beschlossen, daß die 
K reisleitung demnächst die Jahreshauptversam m lung 
in Rosenau veranstalten möge, wobei diese Angelegen­
heit im Wege offener Aussprache erledigt werden soll. 
Unter Dankesworten schloß der Vorsitzende die Versamm­
lung, welche auf alle Teilnehm er den sichtlichen Eindruck 
der Befriedigung hinterlassen hatte. Der O rtsgruppen­
leitung gereicht es zur freudigen Pflicht, dem Pächter 
Herrn Josef K ö g l  für die unentgeltliche Ueberlassuyg 
des S aa le s  den wärmsten Dank öffentlich auszusprechen. 
B e i diesem Anlasse w ird den M itg liedern  zur K enntnis 
gebracht, daß die O rtsgruppe Amstetten ihre diesjährige 
Hauptversammlung am S o nn tag  den 11. M ärz  1928 um 
% 3 Uhr nachmittags im Gasthofe Neu abhält und er­
geht der Aufruf, sich an derselben möglichst zahlreich zu 
beteiligen, um den Besuch der Amstettner zu erwidern.

* V erhaftet. Der Kaminfeger Jo h a n n  A p e l - 
b a u e t ,  welcher die Einbrüche beim Büchsenmacher 
H rd ina am SSohen M arkte, in  der K onsumvereinsfiliale 
in ©stabt und im Gasthause Schmied in  Zell a. d. Pbbs 
verübte, fernere dringend verdächtig ist, anfangs Jä n n e r  
in  S t. Georgen i. d. K laus im  sogenannten Emeinholz- 
m ühlwalde und in Amstetten R aubüberfälle verübt zu 
haben, wurde am 1. d. M . auf G rund der von hier ge­
gen ihn erlassenen Fahndungsschreiben in  W ien verhaf­
tet. A peldauer, der nach dem Umstürze sich längere Zeit 
hier aufhielt und dam als m it seinem B ruder und noch 
einem  Komplizen eine Reihe von Viehdiebstählen ver­
übte, hat erst am 27. Dezember 1927 nach Verbüßung 
einer 3-jährigen Kerkerstrafe die S tra fan sta lt Suben 
verlassen und schon die nächste Nacht den Einbruch in 
Zell verübt. Von den bei H errn H rdina gestohlenen 
Zielfernrohren hat der Einbrecher eines in  der S i l ­
vesternacht in  Amstetten verkauft und konnte dasselbe 
d o rt sichergestellt werden.

* Flüchtiger Betrüger. D er Versicherungsvertreter 
Richard od. R udolf? S c h w a b ,  welcher sich hier längere 
Zeit aufhielt, hat in großzügiger Weise B etrügereien ver­
üb t und eine Anzahl von Personen um  bedeutende B e­
träge/geschädigt. Schwab suchte P a rte ien  aufund  erkundigte 
sich, okrfic alte, durch die In f la tio n  entw ertete Versiche­
rungspolizzen oder K riegsanleihepapiere haben. W urde 
dies bejaht, so verstand er es, den Leuten einzureden, 
daß die alten Versicherungen erneuert, bezw. aufgewer­
tet werden können, wenn die entsprechenden Nachzahlun­
gen geleistet werden und auch die K riegsanleihe w ird va-

des Stadtgebietes W ohnhafte dem zuständigen G endar­
merieposten davon M itte ilung  machen. Schwab ist flüch­
tig und wurde seine Verfolgung eingeleitet.

* Klcwierftimmre Felix  R e s t  kommt am 26. M ärz. 
Kosten 12 bis 15 Schilling. Anmeldungen in  der Buch­
handlung S ittlich  am Hohen M arkt. +

* S ie  haben recht! M aggi's Rindfuppe-W iirfel sind 
wirklich vorzüglich. Beim Einkauf achte m an jedoch auf 
den Namen „M aggi" auf „gelb-roter" Schleife.

* Ueber 1500 Aerzte bestätigen die hervorragende, 
schmerzstillende und heilende W irkung des Togal bei 
rheumatischen, gichtischen und nervösen Schmerzen. 
Auch bei Erkältungskrankheiten sind Togal-Tabletten 
altbew ährt. Die W irkung tr it t  unm itte lbar ein. Togal- 
T abletten sind absolut unschädlich und üben weder auf 
den M agen, die N ieren, das Herz oder andere O rgane 
einen schädlichen E influß aus.

*

* Vöhlerwerk. ( S p e n d e  n.) Der Kirchenbauverein 
erhielt folgende Spenden; Vom Komitee der P re is- 
fchnapser 8 405.30 u. zw. vom Schnapsen bei den Her­
ren Leopold Helm 8 33.— , P a u l Eichletter 8 78.— , 
Josef Eraschopf 8 51.—, Jo h an n  Kerschbaumer in Lueg 
8 103.— , A nton R eitbauer in W aidhofen 8 67.— , Josef 
Schnitzelhuber 8 73.30. Sammelergebnisse; M arkt Sei- 
tcnftd ten  8 87.— , Wieselburg 8 67.— , Steinakirchen 
8 119.—, Scheibbs 8 81.—, S t. A nton 8 21.—, Neustift 
8 1 4 — , P urgstall 8 110.— , Oberndorf 8 74.— , E am ing 
S 59.— , Lunz 8 73.— , Köstling 8 167.— , Reinsberg 
8 25 - , Ereften 8 95.— , Randegg 8 70.—. Von Herrn 
K art Deseyve in Waidhofen 8 20.— , H errn D r. L inhart 
in W ien 8 20.—, Friedrich Horny in  Hainfeld 8 10.—, 
K arl Heimpl in W eyer 8 10.— , S r . Gnaden Hochw. 
H errn Bischof M em elauer 8 50.— , Ungenannt-Bruckbach 
8 50.—, Heidenreichstein 8 2.— , F irm a  Jo h an n  Hoff 
Beste zum Preisschnapsen im W erte von 8 50.— , F irm a 
U rban in W ien 200 Schraubenm uttern m it Beilagschei- 
ben, Wertichwerke Eisen für 150 Klam m ern. Die V er­
einsleitung erlaubt sich, allen Spendern den innigsten 
Dank auszusprechen.

* Eersil. Zu der in unserer Folge 8 vom 24. v. M . 
unter den W aidhofner Nachrichten erschienenen Notiz 
„W ohltätigkeitsschwindler" werden w ir ersucht festzustel­
len, daß der dort in Rede stehende M askenball weder im 
Easthause A igner noch im Easthause H äusl stattgefun­
den hat.

* Rosenau am Sonntagberg. D er Deutsche T u rnver­
ein „ Ja h n "  hält am F reitag  den 16. M ärz 1928 im 
Gasthofe der F rau  A nna Wedl in Rosenau seine d ies­
jährige J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  ab. T a ­
gesordnung; 1. Verlesung der Verhandlungsschrift der

letzten Jahreshauptversam m lung. 2. Berichte der ver­
schiedenen A m tsw alter. 3. Kreisturnfest in K rem s a. d. 
Donau. 4. Neuwahlen. 5. Verschiedenes. Sämtliche un­
terstützenden M itglieder und Freunde des deutschen 
T u rnens find zu dieser Versammlung, welche um 8 Uhr 
abends beginnt, herzlich eingeladen.

A llhartsberg. ( P  o ft a b l a g e.) Am 12. M ärz 1928 
w ird hier eine P o s t a b l a g e  m it der amtlichen B e­
zeichnung „A llhartsberg, Post H ilm -Kematen" in  W irk­
samkeit treten.

* A llhartsberg. (T u  r m k r e u z - A u f f e t z u n g . )  
Nachdem das Kreuz des hiesigen Kirchturmes einem der 
letzten W indstürme zum Opfer gefallen, wurde am 4. ds. 
ein neues Turmkreuz angebracht. An der hiebei statt­
gefundenen Feier nahmen die Gemeindevertretungen 
von A llhartsberg und Kröllendorf, der Kameradschafts­
verein, die Feuerwehren von A llhartsberg, Hiesbach und 
Doppl, die Mädchenkongregation und eine große Menge 
Zuschauer teil. Der Abt von Seitenstetten D r. Theo­
dor Springer (P a tro n  der Kirche) nahm  die Weihe des 
Kreuzes vor und hielt hierauf die Festpredigt. D as neue 
Turmkreuz ist eine sehr gefällige, zierliche A rbeit des hie­
sigen Schmiedmeisters A lois Pruckner. D ie Aufzugs­
arbeiten besorgte Zimmermeister Josef Sonnleitner.

** Wbsitz. ( W e r b e v e r s a m m l u n g d e s  S .S .V .) 
Die hiesige O rtsgruppe des S .S .V . Niederösterrcich hielt 
am S am stag  den 3. M ärz eine und S onntag  den 4. ds. 
zwei W e r b e v e r s a m m l u n g e n  ab, die alle hervor­
ragend gut besucht waren und einen schönen V erlauf 
nahmen. A ls Redner w ar der aus R ußland vertriebene 
Univerfitätsprofessor Dr. Krotky M  i r  o f f, derzeit Pbbs 
a. d. Donau, erschienen, der über „Bolschewistische H err­
schaft in R ußland und ihre Folgen" sprach. W iewohl 
er die deutsche Sprache durchaus nicht fließend be­
herrschte, konnte er dennoch durch seine lebendigen und 
inhaltsvollen Darstellungen die Zuhörer von Anfang 
bis zum Ende fesseln und es gab gewiß niem anden im 
S aale , der seinen Ausführungen nicht m it gespannter 
Aufmerksamkeit gefolgt wäre. Nach einer kurzen C ha­
rakteristik der russischen Volksseele kam er am ersten 
Abend auf den W eltkrieg und seine Folgen zu sprechen, 
berichtete über die Entstehung der Bolschewikenherrschaft 
sowie über die F ührer dieser P a rte i und über die Seg­
nungen, die dem russischen Volke in kultureller Hinsicht 
d araus erwachsen waren. S onn tag  vorm ittags sprach 
Professor M iroff über die religiösen Verhältnisse im 
jetzigen R ußland sowie über die traurigen  Folgen der 
bolschewistischen Kindererziehung und schilderte in  au s­
führlicher Weife die Lage des B auernstandes un ter be­
sonderer Berücksichtigung der Wolgadeutschen. S onn tag  
abends streifte er in kurzen Zügen das Schicksal der Z a ­
renfam ilie und das dunkle W alten  R asputins. S eh r ein­
drucksvoll w ar auch sein Bericht über die sogenannte 
„Rote Armee" und über die F ührer der „Tscheka", jener 
furchtbaren O rganisation, der Hunderttausende zum 
Opfer gefallen sind. Auch die Sozialisierung sämtlicher 
Gewerbe brachte er zur Sprache und —  w as für manchen 
sehr lehrreich gewesen wäre — die traurige Lage 
des Arbeiterstandes. Sämtliche A usführungen Professor 
M iroffs w aren frei von allen U ebertreibungen und — 
w as w ir ihm besonders hoch anrechnen — auch frei von 
Haß und Schürfe, trotz a ll seiner furchtbaren und schreck­
lichen Erlebnisse. D ie drei Versammlungen w aren aber 
nicht nu r in  jeder Hinsicht nützlich und aufklärend, sie 
w aren auch für den S .S .V . eine erfreuliche Bestätigung, 
daß die ganze Einwohnerschaft von Bbbsitz und Umge­
bung die Bestrebungen und Aufgaben obigen V erbandes 
w ürdigt und versteht und jederzeit zu unterstützen bereit

* Pbbsitz. ( H e s s e r - K a p s e l s c h ü t z e n v e r e i n . )  
Kapselschießen am 29. Februar verbunden m it M e i ­
s t e r s c h a f t s s c h i e ß e n  von Herrn F ranz Kriegner. 
Beste hievon erhielten; 1. H err R udolf Pechhacker; 2. 
F ra u  Rosa Pechhacker; 3. H err Leopold Hubegger; 4. 
H err Jakob Kupfer; 5. H err H ans Seisenbacher; 6. Herr 
M ax Z iller d. I . ; 7. Herr F ranz Kriegner. T i e f s c h u ß -  
b e s t e  erhielten: 1. Herr Jakob Kupfer, 70 T eiler; l . a  
H err Heinrich Peter, 77 T eiler; 2. Herr H ans Seisen­
bacher, 35 T eiler; 3. H err Engelbert Heigl, 56 T eiler; 
4. H err F ranz  Kriegner, 62 Teiler. K r e i s b e s t e  er­
hielten; 1. F ra u  Rosa Pechhacker, 53, 49 K r.; 2. Herr 
R udolf Pechhacker, 54, 50; 3. H err A lois Sonneck, 53, 49; 
4. Herr F ranz Windifchbauer, 51, 48.

Iugenbaustausch in den Sommeeferien: 
Alpenlanb — Deutsche S e e  Gebiete.

D er Heim-ins-Reich-Dienst verm ittelt auch Heuer w ie­
der den Iugcndaustausch zwischen den A lpenland-D eut­
schen und den Reichsdeutschen an der Nord- und Ostsee 
(von B rem en bis Kelberg). Die reichsdeutsche Jugend  
kommt ans vier Wochen im J u l i  in österreichische East- 
fam ilien und die österreichische Jugend  reist sodann in 
G ruppen zu 20, von einem F ührer begleitet, in s Reich 
h inaus. D er F ührer aus Oesterreich bleibt während der 
vier Wochen bei seiner Gruppe, macht m it ihr je nach 
den Verhältnissen des A ufenthaltsortes und den W ün­
schen gemeinsame W anderungen und übernim m t zur B e­
ruhigung der E lte rn  einen T eil der Obsorge um das 
W ohl und Wehe der ihm A nvertrauten . F ü r  den A us­
tausch kommen Jugendliche im A lter von 12 b is 16 J a h ­
ren in Betracht. D er F ah rp re is samt allen Gebühren 
fü r Versicherung usw. beträgt für Niederösterreich' ab 
«amm elstelle (Am stetten?) 50 Schilling. Um die B e­
teiligung und Zufriedenheit sowohl der E lte rn  wie der 
Austauschjugend aus allen Bevölkerungskreisen und so­
zialen Schichten zu gewinnen, hat die Hauptstelle fü r
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W a g g f

achte man darauf, daß aus der großen mit 
dem Namen „M AGGI“ versehenen und
„gelb-rot“ etikettierten Originalflasche
nachgefüllt wird. Auch verlange man
ausdrücklich MÄGGF Würze und weise

a n d e r e s  z u r ü c k .

Oesterreich und jene für Deutschland im gegenseitigen 
Einvernehm en den Austausch in  den letztvergangenen 
Ja h re n  so geregelt, daß mx allem Bedacht auf die 
gleichgestellten Lebensverhältnisse der gegenseitigen F a ­
m ilien genommen w ird. Die Anmeldungen sind womög­
lich bald an Fachlehrer I .  K u n z e ,  W aidhoien a. d. V., 
zu richten, der sich a ls  F ührer für eine Gruppe aus N ie­
derösterreich der Hauptstelle in  Bruck a. b. M u r gemeldet 
hat. Alle diesbezüglichen A nfragen beantw ortet der Ge­
nannte  und die H auptleitung des Heim-ins-Reich-Dien- 
ftes in  Bruck a. d. M ur, Steierm ark.

Studienreise schwedischer Industrieller und 
Kausleute ;ur W iener Frühjahrsmesse 1928.

D er österreichisch-schwedische W irtschaftsverein veran­
staltet gemeinsam m it dem österreichischen H andels­
museum anläßlich der W iener Frühjahrsmesse eine 
Studienreise von schwedischen Industrie llen  und K auf­
leuten nach Oesterreich. I n  Stockholm sind die dortige 
Handelskammer und der schwedische allgemeine Export­
verein an  der V orbereitung der F a h rt hervorragend be­
teiligt. E s werden etwa 80 prom inente Persönlichkeiten 
des schwedischen W irtschaftslebens teilnehmen. D ie Reise­
gesellschaft trifft am 7. M ärz in  Innsbruck ein, besichtigt 
die Werke in S tey r und ist am 9. in W ien.

Narzissen unter Naturschutz.
D ie bezügliche V erordnung der Bezirkshauptm ann- 

schnft Scheibbs vom 20. F eb ruar 1928, Zl. 163/1, lau te t:
„Ueber Ermächtigung des Landeshauptm annes in 

Niederösterreich w ird die Dichternarzisse (narcissus poe- 
ticus) innerhalb des politischen Bezirkes Scheibbs a ls  ge­
schützt erklärt und dam it den in  §  4 der Naturschutz-Ver­
ordnung vom 9. Feber 1927, L.-G.-BI. N r. 15, aufgezähl­
ten P flanzenarten  gleichgestellt. D ie Dichternarzisse darf 
daher innerhalb des politischen Bezirkes Scheibbs weder 
gesammelt, abgerissen, ausgerissen, ausgegraben oder in 
sonstiger Weise beschädigt, noch feilgeboten'w erden: zum 
eigenen Gebrauche darf jeweils nu r eine P flanze ge­
pflückt werden. U ebertretungen werden von der po liti­
schen Bezirksbehörde Scheibbs im S in n e  des §  27 des 
Gesetzes vom 3. J u l i  1924, L.-G.-Vl. N r. 130, m it Geld 
b is zu 500 Schilling oder m it Arrest b is zu 14 Tagen 
bestraft. Geld- und Arreststrafe können auch nebenein­
ander verhängt werden.

Vezirkshauptmannschaft Scheibbs, 27. Feber 1928.“
Diese V erordnung w ird vielen, Einheimischen wie 

auch Frem den, in  Anbetracht des derzeit noch im m erhin 
massenhaften Vorkommens verwunderlich erscheinen. 
D en B auern  g ilt die Narzisse, wenn sie a ls  G rllnfu tter 
verwendet würde, m it Recht a ls  schädlich, ja  vielleicht 
giftig. Z u r Z eit der Heumahd aber sind B lä tte r  und 
B lü ten  vollständig verschwunden, schon verfault. Der 
Landwirtschaft erwächst also durch die Narzisse kein Scha­
den, wohl aber durch das indirekte V erbot des B etretens 
der Wiesen eher ein Nutzen. Diese wächst übrigens nu r 
auf feuchten Wiesen, die ohnedies saures G ra s  (R ied­
gräser u. a. m.) tragen. W erden solche Wiesen durch 
D rainage m elioriert, so werden der Narzisse von selbst 
ihre Daseinsbedingungen erschwert. M it dem Begriffe 
„Lunzersee" ist unzertrennlich verbunden der Begriff 
„Narzissenflora zu Pfingsten". Diese ist das Reiseziel 
von jährlich H underten von Frem den und jedem bleibt 
der Anblick der unzähligen au s dem freudigen W iesen­
grün leuchtenden S terne  gewiß unvergeßlich. D ie N a r­
zissen w aren bisher Objekt sinnloser A usbeutung, nicht 
n u r insofern, a ls  die B lü ten  zu Hundertausenden ge­
w erbsm äßig gesammelt w urden, a ls  auch, daß m an deren 
Zwiebel massenhaft ausgrub. M an  bemerkte von J a h r  
zu J a h r  die Abnahme dieses eigenartigen B lum en­

schmuckes, der eine Sehenswürdigkeit Niederösterreichs 
bildet, daher zu erhalten ist. Die „Narzissenflora zu 
Pfingsten" ist für die O rte des oberen P bbsta les durch 
Heranziehung eines starken Zustromes von A usflüglern 
von nicht zu unterschätzender volkswirtschaftlicher Bedeu­
tung: zudem w ird der R uf der Lieblichkeit unserer Ge­
gend in  die weiten Lande getragen. D eshalb könnte nur 
Kurzsichtigkeit die Verordnung belächeln oder für über­
flüssig halten.

I m  schönen Niederösterreich
Am Lunzersee allein
B lü h ’», ungezählten S ternen  gleich,
Narzissen duftend fein.
W er ihren Anblick haben will,
Der komm' zu uns herein.
Hier in  deni T ale, friedsam, still,
S oll er willkommen sein.

Wochenschau
D er ehemalige christlichsoziale Landeshauptm ann 

a. D. Johann Mayer wurde in  einer Festsitzung des 
niederösterreichischen Landtages anläßlich seines 70. Ge­
burtstages besonders geehrt.

D as Hotel und R estaurant Riedhof in  der Josefsstadt, 
dessen Pächter in  Konkurs gegangen ist, wurde von der 
Gemeinde W ien erworben.

Ani Ende der Wollzeüe in  Wien wurde zur Regelung 
des Verkehres ein neuer A pparat angebracht, bestehend 
aus einem weiß lackierten Doppelarm, der die freie F a h r­
richtung anzeigt. E r ruh t auf einem Gestell und wird 
von dem Verkehrsposten durch Hebel bewegt.

D er christlichsoziale N a tio n a lra t Josef Eisenhut ist 
im 66. Lebensjahre gestorben.

D er Burgschauspieler Hofrat Albert Heine ist für seine 
Verdienste um das Kunstleben W iens an seinem 60. Ge­
burtstag  zum B ürger der S ta d t e rnann t worden.

Zahlreiche entlassene Soldaten  vereinigten sich m it 
M itg liedern  des kommunistischen B auernverbandes und 
begingen in  der chinesischen S ta d t Leiyang, die sie fast 
zerstörten, Plünderungen und Massakers. S ie  m ißhan­
delten die E inw ohner in  barbarischer Weise und m arter­
ten sie b is  zum Tode. E in  Beispiel hiefür bilden 300 
buddhistische Mönche, die die Kommunisten in  dem K lo­
ster einschlössen, das sie dann in B rand  steckten. Alle 
Mönche kamen um s Leben.

D er Chefarzt der W iener freiw illigen Rettungsgesell­
schaft O berm edizinalrat Dr. Ignaz Samberg ist im 67. 
Lebensjahre gestorben.

R io de Janeiro ist durch eine Springflut verbunden 
m it einem Wirbelsturm und gewaltigen Wolkenbrüchen, 
schwer heimgesucht worden. I n  der S ta d t selbst sind 
mehr a ls  200 Häuser un ter der vernichtenden Wucht der 
entfesselten Elemente zusammengestürzt. 12 Personen 
haben ih r Leben eingebüßt.

Eine der größten Fabriken für Präzisionsmechanik in 
Frankreich wurde durch Feuer vollständig zerstört. E s 
wurden 1500 Schreibmaschinen zerstört. 1100 A rbeiter 
sind arbeitslos geworden.

B ei den W ahlen in  die Personaloertretung der W ie­
ner Sicherheitswache erlitten  die Sozialdemokraten eine 
vernichtende Niederlage. D er unpolitische W irtschafts­
verband erhielt 117 M andate, die Sozialdemokraten 8.

D er Kohlenarbeiterstreik in Nordwestböhmen ist be­
endet worden.

I m  Finanzm inisterium  träg t m an sich m it dem Ge­
danken, Doppelschillinge zu prägen, die auf der Rückseite 
mit einem B ilde Schuberts geschmückt sein sollen.

Stephan Radic hielt eine Rede, in  der er für eine 
Z ollunion m it Oesterreich und Deutschland ein tra t.

Auf den kirchlichen Berater Mussolinis, den Geschichts­
schreiber des Jesuitenordens, Pater Venturi, ist ein 
A tten ta t verübt worden. E in  junger M ann  versuchte 
m it einem dolchartigen Ins trum en t dem Gelehrten den 
Hals zu durchbohren. Der P a te r  wurde verwundet.

Der bekannte Chirurg Prof. Dr. Eiselsberg, der soeben 
aus Aegypten nach W ien zurückgekehrt ist, hat einen 
schweren U nfall erlitten.

Henry Ford beabsichtigt im A pril nach B erlin  zu 
kommen. E r w ill in Deutschland Automobile für den 
Export nach R ußland fabrizieren.

I n  dem W iener Raubmordprozeß Matz wurde der 
G atte der Erm ordeten zu lebenslangem, ih r Neffe zu 
zehn Jah ren  schweren Kerker verurteilt.

E in  Lokomotivführer stürzte beim E infahren in  den 
Münchner Hauptbahnhof von seiner Maschine ab. Diese 
fuhr führerlos in  die Halle, durchriß die rückwärtige 
M auer, überquerte die Drehbühne, riß eine weitere 
M auer ein und kam in einem R aum  zum Stehen, in 
dem gerade zwei Schlosser bei der A rbeit waren. Diese 
wurden schwer verletzt, der Lokomotivführer erlag seinen 
Verletzungen.

A us einer Versammlung in Atzgersdorf zogen ungefähr 
400 M itglieder des kommunistischen Frontkärnpserbundes
durch den 12. Bezirk und wurden von der Sicherheits­
wache, da der Zug nicht behördlich angesagt w ar, auf­
gefordert, ihn aufzulösen. Hiebei kam es zu Ausschrei­
tungen, bei welchen die Wache von der Waffe Gebrauch 
machen mußte.

I n  W ien zeigt sich eine erschreckende Abnahme der Le­
bendgeburten. I m  Jä n n e r  w aren um ein D ritte l m ehr 
Todesfälle a ls  Geburten.

Die „Los Angeles“ hat die Strecke von Newyork bis 
zum P anam akanal in  39 S tunden  45 M inuten  zurück­
gelegt. Der F lug w ar der größte Fernflug des Luft­
schiffes seit seiner F ah rt von Deutschland nach Amerika. 
Auch der Rückflug ging g la tt vor sich. N ur die L andung 
gestaltete sich infolge eines heftigen Schneesturmes 
schwierig.

Der Untersuchungsausschuß für Kriegsverbrechen, der 
den Cavellprozeß und die Hinrichtung M iß C aoells 
überprüfte, ist im Ja h re  1919 zu dem Schlüsse gekom­
men, daß das deutsche Gericht berechtigt w ar, die P fle ­
gerin Cavell, die übrigens von den Deutschen gew arn t 
wurde, zu verurteilen. Bekanntlich soll jetzt in  einem 
englischen Cavellfilm  gegen die Deutschen P ropaganda 
gemacht werden und gegen welchen die deutsche Regie­
rung protestierte. ________

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftleitung  nicht verantw ortlich .^

Eine Schale wirklich guter Kaffee
ist nicht teurer a ls eine, die niemand trinken mag — wenn 
S ic cs nur richtig machen. Einen kräftigen, wohlschmecken­
den und aromatischen Kaffee bekommen S ie, wenn S ie  
als Zusatz zum Bohnenkaffee ein wenig T itze  Feigen­
kaffee nehmen. I n  vielen taufenden Haushalten, in Kaffee­
häusern und Hotels ist dieses Rezept a ls das beste er­
probt worden. Ausgesucht gutes Rohmaterial und das 
besondere Fabrikationsverfahren ergeben das vorzügliche, 
in Qualität, Färbekraft und Ausgiebigkeit unerreichte 
Produkt: Titze Fcigenkaffee, die Edelmarke. — Kennen 
S ic  ihn schon, werden S ie  ihn zu schätzen wissen, kennen 
Sie ihn noch nicht, versuchen S ie ihn bald. E s ist 
I h r  V o r t e i l .  +

B ei Darmträgheit, M agen- und D arm katarrh , Ge­
schwülsten der Dickdarmwand, Neigung zu B linddarm ­
entzündung beseitigt das natürliche „Franz-Josef"- 
Bijtterwasser S tauungen  in  den U nterleibsorganen rasch 
und schmerzfrei. Langjährige K rankenhauserfahrungen 
lehren, daß der Gebrauch des Franz-Josef-W assers die 
Darmverrichtung vorzüglich regelt. U eberall erhältliche

E 773 27.

Einstellung des Versteigerungs­
verfahrens.

Betreibende P a r te i:  Zentralsparkasse der Gemeinde 
W ien durch R echtsanw alt D r. 6 .  K. Demmer. Verpflich­
tete P a rte i: Josef B randstetter in  W aidhofen a. d. P .  
durch Dr. J a r .  F a n tl wegen 140.000 8 s. A. D ie vom 
Bezirksgerichte G am ing m it Beschluß Eeschäftszahl 
773/27/2 bewilligte Exekution durch Versteigerung der 
Liegenschaft: Grundbuch Ahorn, E in l.-Z ahl 4, w ird über 
A ntrag  der betreibenden P a r te i eingestellt. Die Löschung 
der auf das Versteigerungsverfahren bezüglichen A nm er­
kung wird angeordnet. Die Kosten der betreibenden 
P a r te i werden m it 8 423.28 bestimmt.

Jeder G läubiger, zu dessen Gunsten die E in leitung  
des Versteigerungsverfahrens bücherlich angemerkt 
wurde, kann innerhalb 14 Tagen nach Rechtskraft dieses 
Beschlusses bei dem gefertigten Gerichte den A ntrag  stel­
len, daß für seine vollstreckbare Forderung in  der R ang­
ordnung der zu seinen Gunsten vollzogenen Anmerkung 
auf die oben angegebenen Liegenschaften das Pfandrecht 
einverleibt werde. E inem  solchen A ntrage kann nicht 
Folge gegeben werden, wenn das Versteigerungsverfah- 
ren deshalb eingestellt wurde, weil ein Exekutionsver- 
fahren zugunsten der vollstreckbaren Forderung über­
haupt zulässig ist, weil der Exekutionstitel rechtskräftig 
aufgehoben oder unwirksam erklärt wurde oder weil der 
zu vollstreckende Anspruch berichtigt oder dem G läubiger 
rechtskräftig aberkannt wurde. ' -f~



Freitag den 9. März 1928. » B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 7.

Humor.
I n  e i n e m  F r a u e n v e r e i n e .  Eine R ednerin : 

„3ch sag' Ih n e n , meine Dam en, wenn das bißchen Geld- 
ocrdienen nicht wäre, brauchten w ir die M änner über­
haupt nicht."

N a i v e  F r a g e .  Klärchen m eint: „M am a, gibt's 
Senn auch saure K inder?" — „W arum  denn?" — „Nun, 
V ati nennt unser F räu le in  immer: M ein süßes Kind! 
W as bin ich dann da für eins?"

„W as hat denn der Doktor, daß er so hinter der Lotte 
her ist?" — „Schlechte Augen."

Erster S tuden t (auf dem B all): „Die Alte dort hat 
aber einen häßlichen M und." — Zweiter S tuden t: „Aber 
ein schönes M ündel."

„Weißt du nicht eine schöne exotische Maske, die nicht 
zu teuer ist, M argo t?" — „Geh a ls echte H avanna, 
E reigne, da brauchst du nur ’ne Bauchbinde!"

„Liebe M ary! Ich gratuliere D ir noch nachträglich 
recht herzlich zu deinem achtundzwanzigsten G eburtstag 
und hoffe, daß du deinen fünfundzwanzigsten in gleicher 
Frische verleben wirst."

K i n d e r l o g i k .  Die Lehrerin erzählt den kleinen 
Mädchen die Geschichte vom verlorenen Sohn. „Und a ls 
der verlorene Sohn nun endlich nach Hause zurückkehrte, 
da  fiel sein alter V ater auf sein Angesicht und weinte 
bitterlich. — N un, Kinderchen, w arum  wird der arme,

alte V ater wohl gemeint haben? Du, M ariechen?" — 
„Na, F rollein , meen S ie  valleichte »ich, wenn e m it de 
Fresse ufs Pflaster fä lln?"  („Jugend")

P a r i e r t .  „W enn m an entern M ann  etw as sagt, 
dann gehr es zu einem O hr rein und zum anderen wie­
der rau s!"  ru ft sie wütend. „Und wenn m an einer F rau  
etw as sagt", entgegnet er. „dann geht es zu beiden Ohren 
rein und zu ihrem M und wieder raus."

E i n  i d e a l e r  G a t t e .  Die G attin  des englischen 
Dichters Dryden beklagte sich oft, daß ih r M ann  sie über 
seinen Büchern vernachlässige. „Ich möchte, ich wäre ein 
Buch", sagte sie eines Tages verzweifelt, „dann dürfte 
ich vielleicht auf den Vorzug rechnen, von dir beachtet 
zu werden." —  „D ann müßtest du", antw ortete Dryden, 
„ein Almanach sein — da bekäme ich jedes J a h r  einen 
neuen!"

„M utti, das Barom eter ist gefallen." —  „Und n un?" 
— „Nu is  kaputt!"

Bücher und Schriften.
Eine G alerie schöner F rauen  bringt das 5. Heft des 

5. Jah rganges der Zeitschrift „D er getreue Eckart" in 
seinem w underbar illustrierten Aufsatz „Frauenbildnisse 
einst und jetzt" von B runo Kardegg. I m  selben Heft 
finden w ir den neu aufstrebenden, gewaltig schaffenden

Plastiker K arl Bodingbauer m it 11 ausgezeichneten B il­
dern vertreten. A rthur Roeßler entrollt im B egleitauf­
satz B odingbauers Leben und Schaffen vor uns. „H am ­
burg a. d. D onau" wird von Anne Lene W ildner-G räf 
in liebenswürdiger P lauderei gewürdigt. Entzückend ist 
die E inlage „A lte Schilberegen" m it W orten und B il­
dern von Fanny  H arlfinger, aus der uns die ganze P oe­
sie des alten  Post- und Gasthofwesens entgegen leuchtet. 
Famoser Lesestoff bildet den literarischen T eil des Heftes. 
Alles in  allem wieder ein gelungenes Heft. Der P re is  
beträgt v ierteljährig  8 5.— , halb jährig  8 10.— und 
ganzjährig 8 20.— . Die Zeitschrift ist zu beziehen durch 
den Eckart-Verlag, W ien, 5., Spengergasse 21.

Jahr- und Adreßbuch der Land- und Forstwirtschaft, 
Ausgabe 1928. D as J a h r -  und Adreßbuch der Land- 
und Forstwirtschaft, Ausgabe 1928, welches unter der 
M itw irkung des B undesm inisterium s für Land- und 
Forstwirtschaft und der Präsidentenkonferenz der land­
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften herausgegeben wird, 
ist erschienen. Bezugsanmeldung beim Verlage des 
„ Ja h r- und Adreßbuches der Land- und Forstwirtschaft", 
W ien, 1., Wallzeile 16, Telephon 73=5=70 Serie. Be 
zugspreis 8 25.—.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.
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Der Haupttreffer
der 1926er Baulose per

2 G 0 = O O O  S c h H H n g
d. s. 2 Milliarden Kronen 

wurde in der letzten Ziehung am 15. Feber 1928 auf das von mir
ans  R a t e n  v e rk a u f te  L os, S e r ie  3 7 2 , Mr. 7

g e w o n n e n
und sofort bar ausbezahlt!

Ä ile G a ttu n g e n  L o se
gegen bequeme monatl.Teilzahlungen kulanlest bei m ir erhältlich!

S o lid e  V e r tre te r
für den Vertrieb obiger Lose wenden sich a n :

Ä lser W echselhaus PAUL BJEHÄYY
W i e n  I X ., A l s e r s t r a B e  2 2  579

äje$gT Nächste Ziehung schon am 1 . A p r i l  Ü 3 2 3  'N W
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< im  e h e m a l i g e n  G p r e i h e r b e s i h  in  5 e r  M b s s t r a s t e  N r .  J j
p r o  m 2 ä  S c h i l l i n g  4  5 0  e v e n tu e l l  n a c h  V e r e in b a r u n g  
s o fo r t  verkäuflich. A u s k u n f t  im  V o r sc h u tz -  u n d  S p a r v e r e in  
A m f t e t t e n ,  K lo ste r str a ß e  2 , o d e r  b e im  G e b ä u d e v e r w a lt e r  
H a n s  S i e d e r ,  A m s t e t t e n , K ir c h e n s tr a h e  4 .  583

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme anläßlich 

des Ablebens unserer lieben G attin, M utter, 
Schwester und Tante, der Frau

Mi  »io
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse sprechen wir hiemii unseren herz­
lichsten Dank aus.

Besonders danken wir den ehrwürdigen 
Krankenschwestern für ihre aufopferungsvolle 
Pflege während der langen Krankheit.

B ö h l e r w e r k e ,  im M ärz 1928.

D i e  t i e f t r a u e m b  Hinterbliebenen.
582

T üchtige
Vertreter -gp®

g e s u c h t  bei h ö c h s te r  
Provis ion  für u n s e r e  

e rs tk lass igen

H olzrou leau s  
J a lo u s ie n  
R o l l ä d e n  
M arkisen 586

OeSErieh & Co., M eurode

W  O E I i O
aufw.
von 7°o e v e n t .

s o f o r t  V o r s c h u s s
I Beim ersten  Besuch. 2 Für Haus-, Villen-, 
W irtschaftsbesitzer. 3. Auf kurz« oder lange 
Z eit. 4 . Ohne Bürgen. 5. Auch solche, w eiche 
Schulden haben. 6. Vollste V erschw iegenheit
Den K ä u z e n  Tag z,u sprechen, a n  eh.-n» Spun- 
u n d  F e ie rtag e n  vo n  9 bis \'i  U hr v o rm ittags.

Behördl. H y p o t h e k e e a i k a n z i e i
Wien, 7., Sehsttenieldgasse Nr. 3, Tür 24

T elephon s -3-)5. 581

H O T E L  FUCHS
WIEN XV, IdariahiiferstraBß Hr.136
nächst W estbahnhof / Tel. 30-5-64

Gut bürgert. Haus mit Restaurant, 
80 Zimmer, Zentralheizung, Bäder, 
Garage und Benzinstation im Hause 3

Dloch abmast
büchel

in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
find stets vorrätig in der

Druckerei WaiLhvfen a/3/.

m

Sarmii 

inserieren S ie  im

Bon Bür

Das Spar- u. VorsciiüBkonsortium .Währlng'dGS ersten a llgeiU m ienvereiiE  r.Qsn.b.m.fi.
W ien, X V III., W eim arerstratze 26 '28  

B egründe t 1871 F e rn ru f  13-4-21
e r t e i l t

an  öffentliche». B undesangestellte alle r K ategorien sowie an  Pensionisten zu günstigsten 
Bedingungen u. gegen höchst annehmbare RückzahlungsinodalitSten

P e r s o n a l  K r e h i t e
ohne LebensversicherungSpolirre ™

F e rn e r  nim m t b a s  K onsortium  zu äußerst günstigen Verzinsungen en tgegen :

Spareinlagen
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  7 , 4 0 0 . 0 0 0  S c h i l l i n g )

und

Anteilsemlagen
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  3 , 5 0 0 . 0 0 0  S c h i l l i n g )
D ie E rte ilung  von mündlichen u. schriftlichen A uskün ften  erfo lg t spesenfrei durch die

Serttetung in W e t t e n ,  L l l W  Z l W ,  M a u s *  4 , 1 .6 t .
B ei K red itau fnahm e L eg itim ation , Taufschein oder Heimatschein, Dienstzeit-nachweis, 

letzten G ehaltsze tte l oder Pensionsabschnitt m itn e h m e n ! 474

l  Fistln I  Sohn
Wien XX., P a settistra sse  96-98

Telefon-Nummern: Gegründet 1865
:: 48.139, 48.140 :: j .

Telegram m adresse: 
:: Eisenfischer ::

Großes Lager 
billigste Preise

V e r k a u f  v o n
aller A rt N e u e ise n , Stab-, Rund- und  Fagoneisen etc. 
a ller A rt Rohre in Schmied- u. G ußeisen, neu  u. geb rauch t
K e s s e l und R eserv o ire  T räger- und K onstruk tions­
aller D im ensionen // T rans- m aterial // B lech e  und 
M issio n en  und  R iem en- P la tten  // G arten w erk ­
seheiben // E isenbahn- z e u g e  (H auen, F eldspaten  

und  Feldbahnschienen etc. etc. 580

D am pfkessel, Lokomobile, D am pfm aschinen, Rohöl- und 
D ieselm otore, E lektrom otore, D rehbänke und  W erkzeug- 
-----------------------------m aschinen a ller A rt -------------------------

E E n r e B e s s in s  aller vorbenannten Materialien und Maschinen, Alt- 
a eisen, ganzer Fabriksanlagen zu kulant. Bedingungen

U n ü b e r t r o f f e n  bei  r h e u m a t i s c h e n . g ic h t is c h e n  
u n d  n e r v ö s e n  S c h m e r z e n .  K o p f s c h m e r z e n  

und E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n .
Ein Versuch übe rzeu g t! T o g a l is t  s ta rk  ha rn sä u re lö se n d  und geht 

d ire k t  .z u r  W urze l des Ü b e ls .

00 A rz te

ln allen *
Apothe ke n.

P r e i s  
S .2.12

1
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Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Freitag den 9. März 1928.
f t t f o  ä tv fa  3 5  m -  g r o ß  u n d  e v e n tu e ll  

* D C lL l |l$ .6H C ,  2 3 '.m m e v  u n d  K irche z u  v e r ­
m ie te n .  A u s k u n f t  in  d e r  B e r w .  d . B l .  555
fle?"  a l s  B ü c h e r -  o d e r  W ä sc h e -

-  — , »  f  la s te n  v e r w e n d b a r ,  zu
v e r l a u s e n .  A u s k u n f t  i d . D e r w .  d . B l .

S t e h M  unH K sß ierM eA
A u s k .  i. d . D e r w .  d . B l .

so fo r t  zu  
v e rk a u fe n .

G roße eherne M e  i Ä 9n Ä
j u  v e rk a u fe n .  B im s .  i. 6 . D r r w .  ü . B I .

G eb rrm Ä k  E S r e iö m M in e  S S
z u  s a u fe n  gesuch t. A n b o t e  a n  d ie  V e r w .  £». 351.

G ro lti g m elM er
d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s . ________________  58?

W e r g  Ä # ö W io n s =
(18  B ä n d e )  b i l l ig  z u  v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  i n  d e r  
V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  589

8 * w  S R e b c n o e r b i e n ß  

für BabriNarbdler
V ertrieb  feiner billiger Geschenkartikel. 

M uster umsonst

W egen erhöhter Erzeugung von

hygienischer M ßlK itlB SC ilinßäl-
U ü r a s m i l c h ,  M e K ü ü l t
w erden neue K unden übernom m en. Z u ­
stellung in s  H au s  zum n o r m a l e n  P reise. 
A nfragen  und A nm eldungen, mündlich ober 
schriftlich sind zu richten an  A n to n  Z a x , 
W irtschaftsbesitzer, W aidhofen  a. d. P b b s .

H O e M s ln  Er. (SPtfifen) sm u m m ao

B R U T - EIER
von reinrassigen I t a l i e n e r  und N o d e -  
l i i n d e r h e n n e n ,  Spitzenleistung 1927 
220 Eier, sowie T r u t e n -  und P e k i n g -  
e n t e n e i e r  h a t abzugeben! E e s l ü g e lh o s  
S t o u d a r h ,  G r o tz - H o l l e n s t e in  o . d .

M ittw och öen 14. M ärz  1928

im ®ofchaufe M  #olzner, itnter öer le iten

h

W underwerke 
d e r  T e d g f f  ; A r...

.. la s s e n  un s  le ich t d ie  u n s ä g l ic h  m ü h e ­
vo lle  K le in a rb e it  v e rg e s s e n , d ie  e rs t  
d en  W e g  z u r  w e ite re n  E n tw ick lu n g  g e ­
b a h n t b a t .  G e w o h n h e itsm ä ß ig  k a u fe n  
S ie  e in e  P a c k u n g  P 6 T o 2 a  u nd  e r ­
f re u e n  sich  s e in e s  w ü rz ig en  A ro m as  
tm dtvoM fcuend-enE infh tssesauf d ieG e- 
s n n d h e it , o h n e  zu  w is se n , w e lche  m o ­
d e rn s te n  te c h n isc h e n  E rru n g e n s c h a f­
ten  n o tig  sin d , um  a u s  d e m  n a h rh a f te n  
Korn durch e in  g a n z  e ig e n a r t ig e s  H e r­
s te llu n gsverfah ren  d en  sch m ack haf­
ten  K orn k affee  P ero la  zu erzeu gen .

P ero la  is t  für w en ig  G eld  erh ä lt­
lich und d aher auch im k le in sten  H au s­
halt verw en d b ar.

D er b ek an n te  A rzt Dr. F . Fl. in K. 
schreibt am  2 . Mai 1927: . . auch w eiß  
ich a ls  A rzt schon la n g e  d ie h y g ien i­
schen  V orte ile  d ie s e s  a u sg e ze ich n e ten  
K a ffe e-E rsa tzes  zu w ürdigen .

I h r e  ergebenste E in ladung  
machen

Kleider M ira  Leute!

# W N
- m

Durch Einstellung einer Dampf-Kleiderpresse bin ich in bet Lage, 
Herren- u. Damenkleider soinie M äntel zum chemisch putzen ob. auch 
zum Aufbügeln zu übernehmen. Bitte machen S ie  einen Versuch I

Arttori Baumgartner
chem. D uherei, F ä rb e re i u . W ä sc h e re i, W a id h o fe n  a .d .U b b s

g s r n n g s m a s m e m

W ollen 
S ie  ihres»

\

Rheumatismus, Gicht lo s  
w e i d e n  ?

Ziehende, siechende Schmerzen in den Gliedern und Gelenken, geschwollene Gliedmaßen, verkrüppelte H ände und Füße, Zucken, 
S techen, Ziehen in den verschiedenen Körperteilen, ja  selbst Schwäche der Augen sind häufig die Folgen rheum atischer und 

gichtischer Leiden, die beseitigt werden m üssen, da sonst die K rankheit immer m ehr Fortschritte  m acht.

Ich beete Ehmen
eine heilbringende, harnsäurelösende, den Stoffwechsel und die A us­
scheidung fördernde T rinkkur an, also keine sogenannte Universal­
oder Geheim-Medizin, sondern ein Produkt, das die gütige M utter Natur 

zum  Segen der k ranken  M enschheit spendet.

578 J e d e m  e in e  k o s t e n lo s e  P r o b e  %
Schreiben Sie m ir sofort und Sie erhalten durch meine in allen Ländern 
e rrichteten Depotstellen vollkommen g r a t i s  und  franko eine Probe 

sam t belehrender Abhandlung. Sie können sich dann selbst von der Unschädlichkeit des Mittels u nd  dessen rascher W irkung überzeugen

Äug. M ärzke, Berlin-WiBmersdorff, Srud isa ierstr. 5, Abt. 363 .

| Drucksorten
feinster Ausführung billigst

S n i i t e m  % oib(iolM  an der M d s

Danksagung
3 iu ß e r s ta n d e  o l le n  je n e n , w e lc h e  m e in e m  so  fr ü h  d a h in ­

g e s c h ie d e n e n  G a t t e n

P «

1
I
§
S

d ie  letzten  E h r e n  e r w ie s e n  h a b e n ,  p e r sö n lic h  Zu b a n s e n , s a g e  ich 
a n  d ieser  S t e l l e  im  e ig e n e n  N a m e n  s o w ie  im  N a m e n  a l le r  V e r ­
w a n d t e n  d e n  in n ig s te n  D a n k  d er  h o c h w . G e istlich k eit, d e n  H e r r e n  
B ü r g e r m e is t e r n  d er  S t a d t -  u . L a n d g e m e in d e  W a id h o f e n  a .  d . 2 ) b b d ,  
d e m  K a m e r a d s c h a f t s v e r e in  W a id h o s e n  a . d . 2 ) b b s  fü r  d ie  p ie tä t ­
v o l le  E h r u n g  s e in e s  P r o te k to r s ,  d ie  d urch  d ie  M it w ir k u n g  d er  
S t a d t k a p e l le  e in  b e s o n d e r s  w e ih e v o l l e s  G e p r ä g e  e r h ie lt , d e m  
K a m e r a d s c h a f t s v e r e in  v o n  K o n r a d s h e im ,  d e m  B e z ir k s le i t e r  d er  
K a m e r a d s c h a f t s v e r e in e  H e r r n  H a n s  F r itz  fü r  d e n  t ie f  e m p f u n d e n e n  
N a c h r u f ,  d er  a u sg e r ü c k te n  A b t e i lu n g  d e s  S e lb s t s c h u tz v e r b a n d e s ,  
d e m  H e sse r b u n d  u n d  d e m  B ü r g e r k o r p s  fü r  d ie  E n t s e n d u n g  e in e r  A b ­
o r d n u n g  u n d  sch ließ lich  a l le n  l ie b e n  F r e u n d e n ,  B e k a n n t e n  u n d  N a c h ­
b a r n , d ie  u n se r e n  te u r e n  T o t e n  z u  se in e r  letzten  N u h e s t ä t ie  g e le ite te n .

H a u e  H o h e n e t s c h ,  a m  7 . M ä r z  1928.

577 Hertha Günste.
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Infolge Verlegung der Möbellialle der Tischlerei Karl Bene in Zell 
in die

ehern,UerkBhrsbnnkniiule m Oberen StndtpSotz
in Waidhofen a. d. Ybbs findet eine große

WussMImt
von Somsfog den 10. Mörz bis Sonntag den 18. Mürz 1928

statt.

Ich lade jederm ann zur freien Besichtigung ein, um einen Beweis 
m einer Leistungsfähigkeit und der Güte m einer Möbel zu geben.

Meine Möbelhalle ist g a n z jä h r ig  g e ö f f n e t  und kann daher 
jederzeit ohne irgendwelchen Kaufzwang mein r e ic h e s  L a g e r  an

Küchen, Schlof-, W e -  und Herrenzimmern
besichtigt werden.

G r o ß e  V o r te i le  biete ich beim Einkauf von Möbeln, indem ich nur 
gute Qualitätsarbeit zu günstigen Preisen (auch Teilzahlungen) liefere.

Insbesonders ver­
weise ich auch auf 
meine erstklassigen

welche ich zu 
äußerst günstigen 
Preisen führe.

In meiner Möbelhalle am Oberen Stadtplatz werden aBBe in  d a s  
F a c h  e in s c h lä g ig e n  T is c h l e r a r b e i t e n  ü b e rn o m m e n .

f ü r  I h r e  K le id e r  u n d  S i e !
Dieses seit 35 Jahren  b e w ä h r te -  
Hustenmittel, köstlich schmeckend, 
darf über die Winterzeit bei Ihnen 
nicht feh len! So werden Sie v e r ­
s c h o n t  sein vor H u s te n ,  H e i s e r ­
k e i t ,  K a ta r r h ,  V e r s c h le im m ig  

r  -------------------------------- Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling

K a i s e r s B r u $ N C a r a m d ! p n Zu haben in al!en Ap°theken-
-   •, . ,  _  1 'D rogerien und Geschäften, wo

mitden„oTannen: «■ Plakate sichtbar.

M ii l i H e  Karl Bene M ö b e l f a b r i k ,  B a u t i s c h l e r « !

L

Herausgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Eef. m. b. H. Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhosen.
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BeAage $n Dir. 10 des „Boten von der Bbbs"
Hoppla, Genossen, wir leben 

n m b  g e m e i n .

Nicht nu r die Oberbonzen der roten P a r te i verstehen 
auf Kosten der Allgemeinheit gut zu leben und große 
Gehalte einzustecken, auch die U nterlaufe! verstehen dies 
sehr gut. S o  bezieht nach einer Aufstellung der „W ie- 
ner-Neustädter Nachrichten" d e r  r o t e  N a t i o n a I = 
r o t  P a u l  S c h l e s i n g e r  folgende G ehalte:

1. A ls Sekretär des M etallarbeiterverbandes m onat­
lich 11 M illionen , jährlich 132 M illionen.

2. A ls O bm ann der Badener Bezirkskrankenkasse mo­
natlich 7.6 M illionen, jährlich 91.2 M illionen.

3. A ls N a tio n a lra t monatlich 6.4 M illionen, jährlich 
76.8 M illionen. Macht m ithin jährlich 300 M illionen, 
monatlich also sage und schreibe 25 M illionen. Dazu 
kommen noch die D iäten  a ls  M itglied der Arbeiterkam­
mer, die wahrscheinlich auch nicht gering sein dürften.

W ir verzichten auf jeden weiteren Kommentar, obige 
Z iffern sprechen für sich selber und auch der Dümmste 
muß zugeben, daß es sich schon rentiert, wenn sich einer 
um monatlich 25 M illionen für das P ro le ta r ia t opfert. 
Hunderttausende müssen m it weit weniger das ganze 
J a h r  leben und sich dabei schinden und plagen.

D. A. B.

g e m e r b l i d ß c  B e t r i e b .
L aconia-Jnstitu t, Kanzlei Waidhofen.

Die Aenderungen in  den Wirtschaftsverhältnissen 
durch den W eltkrieg haben an die ganze Privatw irtschaft 
und dam it auch an jeden einzelnen gewerblichen B etrieb 
neue Anforderungen gestellt. Soll sich der einzelne B e­
trieb behaupten, so ist er gezwungen, sich den geänder­
ten Verhältnissen anzupassen und sich wirtschaftlich um ­
zustellen. W enn m an von den ungesunden Gründungen 
der Nachkriegszeit absieht, so w aren leider auch sehr viele 
alte, bodenständige Betriebe nicht imstande, diesen 
neuen, an sie gerichteten Anforderungen gerecht zu wer­
den. Die erschreckend große Zahl der Zusammenbrüche 
illustrieren Vorgesagtes.

Die überaus reichen Erfahrungen des In s titu te s  auf 
dem Gebiete der gewerblichen Betriebswirtschaft recht­
fertigen die beängstigende Tatsache, daß es auch noch 
heute viele Gewerbetreibende gibt, die, anstatt sich den 
geänderten wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen, 
immer noch große Hoffnungen aus eine wesentliche A en­
derung ihrer Erw erbs- und Verdienstmöglichkeiten setzen. 
Trotzdem alle Anzeichen für einen Dauerzustand spre­
chen, glauben sie noch im mer an eine vorübergehende 
Krise.

Die herrschende W irtschaftslage ist durch folgende E r­
scheinungen charakterisiert: Vernichtung des europäischen 
Handelskapitales, ungeheure Ueberschuldung Europas 
an Amerika, eine infolge des Zinsendienstes verteuerte 
Produktion, der Verlust großer überseeischer Absatz­
gebiete infolge mangelnder K reditgewährung an die 
überseeischen Abnehmer, die Ausschaltung R ußlands vom 
W eltmarkt, die unsinnige T rennung zusammenhängen­
der Wirtschaftsgebiete durch die Friedensverträge und 
die aus diesen Ursachen sich.herausgebildete A rbeits­
losigkeit und dam it im Zusammenhange der Verlust 
eines kaufkräftigen Jn landm ark tes. Dazu kommen 
noch die weitgehenden Konzessionen an den S ta a t  und 
an die Arbeitnehmer in Form  von erhöhten S teuern , 
Abgaben und sozialen Lasten.

Bei genauer Betrachtung der aufgezählten Ursachen 
der heutigen schlechten Erw erbs- und Verdienstmöglich­
keiten kommt m an zu der E rkenntnis, daß wenigstens in, 
absehbarer Zeit eine wesentliche Besserung nicht erw ar­
tet werden kann. W ir müssen daher trachten, geeignete 
M aßnahm en, die imstande sind, unsere E rträge günstiger 
zu gestalten, anzuwenden.

Wenn man den gewerblichen B etrieb a ls  einen Einzel- 
organism us betrachtet, so kann man feststellen, daß er in 
zwei wichtigen Punkten an  die Volkswirtschaft gebunden 
ist, und zwar in den E in- und Verkaufspreisen. Beide 
entstehen durch Angebot und Nachfrage und werden von 
der Volkswirtschaft bestimmt. E ine wesentliche Beern- 
flußung dieser beiden Komponenten liegt daher außer­
halb seines Machtbereiches. I n  unserem Einkauf sind 
w ir in den meisten Fällen direkt einem Preisd ik tat aus-' 
gesetzt und schätzen uns überaus glücklich, wenn w ir durch 
Erreichung eines bescheidenen Kassaskontos unseren E in ­
kauf um eine Wenigkeit günstiger gestalten können. Die 
beängstigende Entwicklung aller Form en der kapitalisti­
schen Union, wie Kartelle, Truste und Interessengemein­
schaften, d roh t auch diesen bescheidenen V orteil noch auf­
zuheben.

Auf der anderen Seite begegnen w ir einer überaus ge­
schwächten Kaufkraft und können un ter dem Drucke die­
ser Erscheinung bei B eibehaltung eines norm alen Be- 
ichaftigungsgrades nicht daran  denken, die Verkaufs- 

im günstigen S inne  zu regulieren.
Die einzige Möglichkeit, sich un ter den gegebenen V er­

hältnissen zu behaupten, bezw. eine höhere Ertragsquote 
zu erzielen, besteht lediglich in der Einflußnahm e auf die 
Differenz zwischen E in- und V erkaufspreis. S ie  setzt sich 
zusammen aus Betriebsunkosten und Gewinn. Die 
cvumme der beiden genannten Faktoren ist wohl gegeben, 
aber das V erhältn is der beiden zueinander kann geän­
dert werden. J e  größer die Betriebsunkosten, desto klei­
ner der Gewinn, bezw. Verlust unter gleichzeitiger K a­
pitalsaufzehrung und umgekehrt.

Unter Zugrundelegung dieser gewonnenen Erkennt­
n is  ist es unerläßlich, seine Betriebskosten nicht nur in 
ihrer Gesamtheit, sondern auch im kleinsten D etail zu

kennen und deren Entwicklung genauestens zu verfolgen. 
N ur dadurch erlange ich volle Sicherheit, ob mein B e­
trieb m it dem höchsten G rad von Wirtschaftlichkeit arbei­
tet oder nicht. Dieses Ziel zu erreichen, mutz das Streben 
jedes Betriebes sein, ansonsten die Gefahr besteht, daß 
er infolge Unwirtschaftlichkeit zu Grunde gehen mutz. 
D er S tandpunkt vieler Eewerbtreibender, sich m it einer 
angemessenen K apitalsverzinsung zu begnügen, ist ganz 
und gar irrig . E s kommt in  erster Linie darauf an, ob 
der B etrieb m it höchster R a tio n a litä t gearbeitet hat,
d. H. ob m it einem Kostenminimum ein E rtrag s­
maximum erzielt worden ist. E s gibt eine Anzahl von 
besonders begünstigten B etrieben, die ihr K ap ita l m it 
20 bis 30 Prozent verzinsen, trotzdem aber höchst un ­
rationell arbeiten. E s genügt dann oft nu r ein Anstotz 
in  Form  einer heftig einsetzenden Krise, und -der B etrieb 
kommt zweifellos in Zahlungsschwierigkeiten.

Die ganze B etriebspolitik baut sich heute auf dem 
Kostenproblem auf. Diesem Umstande mutz vor allem 
die Buchhaltung Rechnung tragen und durch einen ge­
eigneten K ontcnplan die E igenart des B etriebes erfassen. 
S ie  darf sich nicht n u r auf eine Festhaltung der Schulden 
und Forderungen, der Kosten in ihrer Gesamtheit oder 
in willkürlich zusammengesetzten Gruppen beschränken, 
sondern sie mutz alle Erscheinungen so festhalten, datz da­
durch eine geeignete Unterlage für eine erfolgreiche Ve- 
triebspolitik geschaffen wird. Dadurch erweist sich auch 
die Ansicht vieler Gewerbetreibender, datz man seine 
Bücher in erster Linie für die Steuerbehörde zu führen 
hätte, a ls  falsch. Die erste und vornehmste Aufgabe einer 
Buchführung w ird immer darin  bestehen, dem Betriebe 
zu dienen, das Vetriebsleben so zu zeigen und festzuhal­
ten, datz sie a ls  B asis für alle wirtschaftlichen H andlun­
gen unentbehrlich ist. E rfü llt sie diese Aufgabe voll und 
ganz, ist sie produktiv und erhöht das Vetriebseinkom- 
men, während sie im gegenteiligen Falle w ertlos ist und 
die Kosten hiefür gleichbedeutend einem effektiven V er­
lust sind.

E in  weiteres M om ent, das allgemein wenig beachtet 
wird, ist das genaue S tud ium  und die Erfassung der 
Kaufkraft des in Betracht kommenden M arktes. Jeder 
B etrieb wird naturgem äß nur dann m it größter Oeko- 
nomik arbeiten, wenn er einen bestimmten Beschäfti­
gungsgrad aufweist. Um dieses Ziel zu erreichen, ist man 
in  den meisten Fällen gezwungen, oft ganz wesentliche 
Zugeständnisse an  den Konsumenten zu machen. Die 
Kalkulation ist dann eine umgekehrte, weil sie von einem 
fixen V erkaufspreis ausgeht und energischen E influß auf 
die Betriebsregie nimmt.

D as Kostenproblem, die R a tio n a litä t stehen heute im 
Brennpunkte der modernen Betriebswirtschaft. N ur jene 
Betriebe, die sich diese E rkenntnis zu eigen machen, w er­
den in diesen, für unseren Tewerbestand so schweren Zei­
ten bestehen können.

Andere wichtige Zweige der modernen B etrieb sw irt­
schaft wie Reklame, Kreditwesen usw. bleiben einer spä­
ter folgenden A bhandlung vorbehalten.

A u s g a b e n  b e r

Von Landes-O beram tsrat Dr. Z i e g l e r .
Wer Fremdenverkehr fördern w ill, muß darüber im 

K laren  sein, datz seine Aufgabe eine vierfache ist: O rga­
nisation, Hebung der Herbergskultur, W erbung und 
Einschreiten in  Einzelsällen. Ich L ill ganz kurz diesen 
Aufgabenkreis besprechen, ohne Einzelheiten zu bringen.

O rganisieren heißt, die im Fremdenverkehr tätigen 
K räfte suchen, sammeln, in eine bestimmte Richtung füh­
ren, ich möchte sagen, die magnetischen K raftlin ien  gleich­
richten. Alles Trennende ist durch K lugheit und Takt zu 
überbrücken, Mißverständnisse sind durch vertrauensvolle 
Aussprache zu beseitigen. Den verschiedenen Gewerbe­
treibenden ist zu sagen, datz nur durch einiges Vorgehen, 
durch gegenseitige Unterstützung, nicht durch böswilligen 
Konkurrenzneid und -Kampf Erfolge errungen werden. 
Geht es einem Gewerbetreibenden gut, so sollen sich alle 
freuen, denn er w ird in die Lage versetzt, seinen V er­
dienst wieder zur Verbesserung seiner oder anderer B e­
triebe zu verwenden. Nächstes m al w ird ein anderer ver­
dienen, es können nicht alle zugleich die Höhen erklim­
men. Datz persönliche Rührigkeit und E rfahrung  zu E r­
folgen führt, ist immer so gewesen und wird immer sein. 
D aher sehe m an sich um, wie es anderswo besser ist, man 
mache größere oder kleinere Studienreisen, lese die Fach- 
zeitungen fleißig, bespreche sich m it allen Interessenten 
und belehre sich gegenseitig. An die Spitze der O rgan i­
sation stelle m an n u r arbeitende, tätige und kenntnis­
reiche Menschen, die nicht nu r für sich denken und Opfer 
bringen, wo es nötig ist. Den Interessenten aber pre­
dige man, datz Erfolge nur errungen werden, wo man 
auch materielle Opfer bringen w ill; ohne solche, ohne 
Geld, gibt cs kein Organisationsleben und gerade auf 
dem Gebiete des Fremdenverkehres zahlt sich dieses Geld 
seht aus, denn m an w ird von vielen A uslagen abgehal­
ten, die einem keinen Nutzen bringen.

Unter Hebung der H erbergskuitur verstehe ich nicht 
allein die Einrichtung unserer Gaststätten, wenn auch 
diese in erster Linie. Aber auch die sonstigen örtlichen 
Einrichtungen gehören hieher. Jeder O rt soll irgendwo, 
auf dem Marktplatz, im O rtspark, dort wo die Som m er­
frischler gern und leicht zusammenkommen, ein W etter­
häuschen haben, m it Thermometer, B arom eter, Feuchtig­
keitsmesser und womöglich m it den lehrreichen W etter­
karten, die täglich versendet werden. D ies beschäftigt die 
Leutchen immer sehr. M an  schaffe Schatten, so viel man 
kann, auf den Ortsplützen, durch Bäum epflanzen auf

bett Wegen vom O rt zum W alde, durch Anlage von 
P ark s m it Kinderspielplätzen. D as Schwimmbad gestalte 
man modern aus, entferne die Planken der Umzäunung, 
ersetze sie wie in Aspang durch D rahtgitter, so datz man 
m itten  im G ränen ist. D er Holzbau wird geschmackvoll 
gehalten [ein, b raun  gebeizt, m it weißen, kleinen Fenster­
rahmen. Die Häuser des O rtes ziehen Blumenschmuck 
an, überall B lum en in  den Fenstern oder auf B rettern  
davor, W einranken bei der T üre, Efeu oder Veitschi an 
der W and. I n  zwei b is drei J a h re n  kann ein O rt so auf 
G lanz hergerichtet werden, datz er nicht wiederzuerken­
nen ist und die Frem den entzückt. N ur mutz m an m it 
offenem Auge durch die Gassen gehen und darnach for­
schen, w as zu verbessern ist. Dabei erhalte m an das 
schöne alte  O rtsb ild , jedes alte H aus eifersüchtig, baue 
ja nicht im „modernen" S ti l .  D as verschandelt die Ge­
gend und der W iener East fühlt diese S tilw idrigkeit. 
A ufs Land gehört das Ländliche, nicht das Städtische.

Die K u ltu r unserer Herbergen liegt noch im Argen, 
aber darüber w ill ich ein anderm al schreiben, diesmal 
reicht der R aum  nicht. N ur möchte ich empfehlen, beson­
ders hier einzusetzen und bei Neu- oder Nachanschaffun­
gen nur das zu kaufen, w as a ls  M usternorm  aufgestellt 
wird. D er 2anbesverr' r-nb für Fremdenverkehr in  Nie- 
derösterreich (L andhaus) hat im K aufhaus Herzmansky, 
W ien, 7., Stiftgasse 3, eine Lehrausstellung „Der 
Mustergasthof" einger hte., die noch bis M itte  A pril zu 
sehen sein wird und u .„eheuren  Z ulauf ha t; hier sieht 
man, wie die R äum e eines m ittleren Easthofes aussehen 
sollen und wenn auch der einfachere W ir t nicht alles so 
einrichten kann, so w ird er doch Waschgeschirr, Gläser, 
Schank, W einstube, Extrazim m er teilweise so einrichten 
können, wie er es dort sieht. Uebrigens w ill der Landes­
verband demnächst m it den n.-ö. K aufleuten V erbindung 
suchen und sie veranlassen, M uster oder Typen, die auch 
hinsichtlich der Q u a litä t und des Preises empfehlenswert 
find, auf Lager zu halten.

Die W erbung ist heute von nebengeordneter Bedeu­
tung, wenn nur die Herbergskultur gehoben ist; denn 
die beste Reklame ist die Empfehlung des zufriedenen 
Gastes. Aber doch mutz auch hier einiges, das Geld kostet, 
gemacht werden. D er Eebietsverband gibt einen hüb­
schen kleinen Faltprospekt heraus, den m an den Som m er­
frischensuchenden unentgeltlich austeilen  kann. Die 
Sommerfrischenauskunftei der n.-ö. Landesregierung im  
L andhaus gibt kostenlos Auskunft über alle n.-ö. O rte 
und Gaststätten. D aher sind alle ihre A nfragen sofort 
zu beantw orten. S ie  gibt aber auch einen Som m er­
frischenführer heraus, der heuer zum ersten M al erscheint 
und ganz besonders verläßlich ist. S tändige Aufsätze in 
der Presse, Nachrichten an  Sektionsrat In g .  E rw in  
D einlein, W ien, 1., S tubenring  1, der allwöchentlich im 
R adio spricht, bringen die hübschen Sommerfrischenorte 
ins Gedächtnis. Alle Auskünfte aber sollen w ahr sein, 
m an trachte nie, Gäste zu bekommen, für die die Einrich­
tungen noch zu prim itiv  sind. D ie Preise müssen n a tü r­
lich angemessen und möglichst gleichartig sein. I n  der 
B or- und Nachsaison müssen verbilligte Preise festgesetzt 
und eingehalten werden. D auernder Nutzen stellt sich nie 
dort ein, wo irgendjem and kräftig gewürzt wurde, son­
dern nur durch mäßige Preise und ständige Vermehrung 
des Publikum s bis zum Massenbesuch.

U nter Einzelfüllen, in denen die Verkehrsorganisation 
einzuschreiten hat, verstehe ich Fahrplansachen, A utobus­
verkehr, M otorradplage durch Geräusche, Stratzensorgen, 
einzelne Preisüberschreitungen usw. H ier ist für reich­
lichste A rbeit gesorgt, besonders hinsichtlich der A uskunft­
erteilung an Anfragende. H ier mutz der Geschäftsfüh­
rer vielbewandert und kenntnisreich sein. Aber über 
allem steht die Forderung nach unbedingter Liebensw ür­
digkeit und Höflichkeit vom Höchsten b is zum Niedersten. 
Jeder einzelne mutz sich a ls  Gastgeber fühlen und nur 
dem Gedanken leben, dem East die Tage seines A uf­
enthaltes möglichst freudig zu gestalten.

Amstetten unö Umgebung.
— Personaluachrichten. Amstetten. Der seit Oktober 

v. I .  der hiesigen Bezirkshanptmannschaft zugeteilte 
Landesregierungsbeam te H err Dr. Fritz W  i l l m i tze r 
wurde in  die Landesregierung zur Dienstleistung e in­
berufen und zu seinem Nachfolger Herr D r. A lois 
N e u n e r  der Vezirkshauptmnnnschaft Amstetten zuge­
teilt.

— Deutscher T urnverein . T u r n r a t s s i t z u n g .
M ontag den 12. d. M ., 1 9 Uhr abends im Vereins- 
Heim. — K r e i s t  u r u f e st K r  e m s (Pfingsten 1928). 
Festbeitrag bei E inzahlung bis 1. Ostermonds (A pril) 
S 5.— , dann S 6.— . Die T urnbrüder und -Schwestern 
werden aufgefordert, ihrer Turnbesuchspflicht nunm ehr 
regelmäßig nachzukommen, dam it der V erein wenigstens 
ebenso ehrenvoll wie in  Hbbs abschneiden kann. — 
T  u r n h a l l e n b a u. E s w ird in E rinnerung  ge­
bracht, datz die Anzahl der Pflichtarbeitsstunden für 
1928 auf 40 herabgesetzt wurde. Jen e  T urnbrüder, 
welche jetzt schon am Bauplatze arbeiten wollen, mögen 
sich bei T br. R udolf K aiblinger melden.

— Cschuasabend. A ls Nachfeier des wohlgelungenen 
Turnerkränzchens findet am S am stag  den 10. M ärz um 
8 Uhr abends im S aa le  Neu ein Gschnasabend statt. 
Alle Gäste des Turnerkränzchens sind ohne weitere E in ­
ladung herzlichst willkommen, da zu dieser V eranstaltung 
überhaupt keine schriftlichen E inladungen ergehen. 
Musik: Weltlich-Kapelle.

Volkstümliche V ortragsreihe am S onn tag  den 11 
M ärz um 3 Uhr nachmittags im  Festsaale der Salesia 
ner. M itw irkend: V ortragsm eisterin F ra u  M arie  Lak- 
mayer-Zoder, das V olksliederquartett des deutschen
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Volksgesangvereines W ien: F r. Grete W nrdak (Sopran), 
F rl. M in a  Au (A lt), Herr D r. Georg Kotek (Tenor) 
und H err K arl W nrdak (B aß). D ie V ortragsfolge um ­
faßt einen einleitenden V ortrag des H errn D r. Kotek 
über das Volkslied, ernste und heitere M undartvorträge 
der F ra u  Lakmayer-Zoder, Volkslieder zur Laute und 
Jo d le r (D r. Kotek), mehrstimmige Volkslieder und Jo d ­
ler (Q u arte tt) . Sämtliche M itwirkende find uns Am- 
stettnern keine Frem den mehr und ihre Manien rufen in 
uns frohe E rinnerung  an frühere A b er.e  wach, da w ir 
w ahrhaft echter heimatlicher K unn in ihrer edelsten Ge­
staltung teilhaftig  wurden. W ir freuen uns herzlich, 
daß F ra u  Lakmayer-Zoder immer wieder den Weg zu 
uns findet, um uns wieder ihre köstlichen Gaben zu be­
scheren und w ir rufen Herrn D r. Kotek, dessen prächtige 
Gesangskunst uns im Herbst vergangenen Ja h re s  an ­
läßlich der Liedertafel des M annergesangvereines ganz 
in  ihren B an n  zog und auch den Rundfunkhörern bestens 
bekannt ist, m it seinen Getreuen ein herzliches W ill­
kommen entgegen.

—  Die Sonntage am 22. und 29. A pril freizuhalten, 
ersucht der deutsche T urnverein  Amstetten alle Vereine 
in  Amstetten und Umgebung. An einem dieser S o n n ­
tage findet vorbehaltlich behördlicher Genehmigung eine 
große V o l k s t o m b o l a  statt.

—  Nied.-öft. Haus- und Grundbesitzerbund, Orts­
gruppe Amstetten. Am S onn tag  den 11. M ärz 1928, 
V2S Uhr nachm., findet im S aa le  Neu die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  statt. E s ergeht daher an 
alle Haus- und Grundbesitzer, sowie die Jugendo rts­
gruppe der R uf, an dieser wichtigen Versammlung te il­
zunehmen.

—  E hrung. T urnbruder R udolf K a i b l i n g e r, 
der Sechziger! Ju s t am 29. Hornung des Schaltjahres 
1867 hielt er seinen Einzug auf der Erdkugel und wäre 
sein dichter Haarschopf nicht silberweiß — seiner jungen­
haften Frische und Spannkraft, die ihn heute noch als 
pflichteifrigen V ortu rner am Turnboden wirken läßt, 
könnte m an es gelten lassen, daß er erst seinen 15. Ge­
burtstag  begeht. D er deutsche Turnverein  nahm dieses 
Wiegenfest zum Anlaß, seinem Ehrenm itglieds in  fest­
licher Weise die Glückwünsche und den Dank für sein vor­
bildliches W irken durch V eranstaltung eines Fackelzuges 
m it Ständchen, dem im Gasthof R eu der Ehrenabend 
folgte, zum Ausdruck zu bringen. A n der Feier betei­
ligten sich auch vollzählig die freiw illige Stadtfeuerw ehr, 
welcher Körperschaft K aiblinger nunm ehr seit 40 Jah ren  
a ls  treues, tätiges M itglied angehört, V ertreter der 
Stadtgem einde und die Beamtenschaft der S ta d t­
gemeinde. D er stattliche Lichterzug bewegte sich m it 
der Turnerfahne an der Spitze un ter den Klängen der 
Bundesbahnerkapclle durch die S ta d t vor die W ohnung 
des G eburtstagskindes, wo ihn die V ertreter der V er­
eine persönlich beglückwünschten. D er Festabend im Reit- 
S a a l erfreute sich bester S tim m ung. N am ens des T u rn ­
vereines sprach D ietw art D r. S ilew inaz herzliche W orte 
an den Gefeierten, Herr Bürgerm eister Resch beglück­
wünschte ihn nam ens der S tad tvertte tung  und zollte 
ihm Lob und Anerkennung für seinen Pflichteifer und 
seine Zuverlässigkeit a ls  G e m e in d e ä m te r . F ü r hie 
Feuerw ehr sprach H auptm annstellvertreter Handlos und 
Bezirksverbandsobm ann Kolb, für die Gemeindebeam­
tenschaft Herr Hirse. Vom O bm ann des Deutschen T u r­
nerbundes (1919), Kupka, und vom K reisobmann 
Scheibler w aren Glückwunschschreiben eingelangt und 
N otar Vogl beglückwünschte endlich nam ens des ©au- 
tu rn ra te s  und der Bezirksleitung, deren O bm ann Dok­
tor Albrecht ebenfalls anwesend w ar. Bürgermeister, 
T urnverein , Feuerw ehr und Beamtenschaft stellten sich 
m it Geschenken ein. B ei Musikvorträgen des Bundes- 
bahner-Streichorchesters verlief der Abend in  fröhlicher 
Zwangslosigkeit, ein Tänzchen machte den Beschluß. Tbr. 
K aiblinger w ar hocherfreut über die E hrung und ver­
sprach, nach besten K räften wie bisher weiterzuwirken. 
( I n  unserer letzten Folge veröffentlichten w ir über die 
E hrung K aiblingers einen uns zugesandten Bericht, der 
verschiedene Unrichtigkeiten aufweist, die der vorstehende, 
von berufener Seite stammende Bericht richtigstellen 
soll.)

— Gründung eines Motorsporttlubs in Amstetten.
Amstetten, 3. ds. Am 1. ds. fand m Großgasthofe David 
D ingl in  Amstetten die gründende Versammlung des 
M otorsportklubs Amstetten (M .C.A .) unter Beteiligung 
von 40 M otorradfahrern  statt. D er Vorsitzende konnte 
a ls  East den V ertreter des Oesterreichischen M otorrad ­
fahrerverbandes in W ien, H errn Direktor K r a u s  be­
grüßen, der sehr bemerkenswerte motorsportliche E rlä u ­
terungen gab. Der Anschluß des neugegründeten V er­
eines an den Oesterreichischen M otorradfahrer-V erband 
wurde einstimmig beschlossen. I n  die V ereinsleitung 
wurden gewählt die Herren K arl Q  u e i s e r, Buch­
druckereibesitzer, O bm ann; B etriebsleiter K r e n n ,  
S te llvertre ter; Bankbeamter P a n o w i t z ,  Kassier; 
T ierarzt D r. L u x ,  S tellvertre ter; Druckereibeamter 
R  a m h a  r  t e r, Schriftführer; Bankkn^ier K r  a s ch - 
n i g g ,  1. F ah rw art; Zahntechniker K r e i s ,  2. F a h r­
w art; K aufm ann S a l i g e r  und G astw irt B r a n d ­
s t ä t t e  r, B e irä te ; Inspektor S p i t z e n b e r g e r  und 
K aufm ann K o p e t z k y ,  Kassarevisoren. E s wurden be­
re its  am ersten Tage ein Anzahl S tiftungsbeiträge im 
B etrage von 50 und 100 Schilling einbezahlt. Der V er­
ein hat cs sich zur Pflicht gemacht, m it allen zu Gebote 
stehenden M itte ln  gegen W ildlinge, die in übermäßigem 
Tempo durch die S tad t fahren und bei Nacht durch offe­
nen A uspuff die Nachtruhe der B ewohner stören, ener­
gisch einzuschreiten. AIs Klublokal wurden die Gasthöfe 
D ingl und V randstötter, a ls  Klubkaffeehaus das Cafe 
R a th au s  bestimmt.

— Von einer Kuh aufgespießt und schwer verletzt.
Amstetten, 6. ds. Der auf dem Krafft-Ebing'schen Gute 
in  Eieshllbl a ls  Schweizer Bedienstete, vierzigjährige 
M a tth ia s  O b e r n d o r f e r  wollte gestern abends eine 
Kuh aus dem S ta lle  treiben. Dabei wurde das T ier w ü­
tend und stieß Oberndorfer ein Horn in  den Unterleib, 
so daß die Gedärme fingerlang hervorquollen. Der 
Schwerverletzte wurde durch die R ettungsabteilung der 
hiesigen freiw. Feuerw ehr noch nachts in  das städtische 
Krankenhaus überführt.

— Seiners W eltpanoram a, Burgfriedstraße 14. Vom 
7. b is 11. M ärz laufen die herrlichen Aufnahmen aus 
der Umgebung von B erlin  m it seinen Seen, auf denen 
bekanntlich viel Schwimm- und Rudersport getrieben 
wird. Auch die Eisenbahnausstellung in P o tsdam  wird 
nebst vielen anderen bemerkenswerten B ildern  zu sehen 
sein. Ab 14. ds. folgen dann die prachtvollen Aufnah­
men aus M ariazell und Umgebung m it seinen W inter- 
sportplätzen und anderen Schönheiten.

M auer-O ebling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  
S ü d  ma r k . )  Am S onntag  den 11. M ärz um 3 Uhr 
nachmittags hält die hiesige O rtsgruppe im Easthause 
des H errn Josef Hinterholzer (Kirchenwirt) in Oehling 
ihre Jahreshauptversam m lung ab, in welcher Herr 
Oberstleutnant K arl M  i l i u s aus W ien über die Ver­
gewaltigung Deutschsüdtirols sprechen wird!. Deutsche 
Volksgenossen, M änner und F rauen , erscheint recht zahl­
reich zu dieser Versammlung.

D on  hex SDonau.
M b s  a. b. Donau. ( G e d e n k f e i e r . )  S onn tag  den

4. M ärz hielt die Zweigstelle Pbbs des sudetendeutschen 
Heimatbundes ihre Mürzfeier ab. E ine ansehnliche Zahl 
sudetendeutscher Heimatgenoiien, sowie V ertreter einzel­
ner Vereine w aren erschienen. Der erste T eil der von 
H.V.-Direktor Niemetz gehaltenen Gedenkrede galt den 
Verhältnissen in der Heimat zur Zeit des Umsturzes und 
der G ründung der N ationalstaaten und schloß m it einem 
stillen Gedenken für die Schar der am 4. M ärz 1919 für 
ihr Volk und das Bekenntnis zum Volkstum Gefallenen. 
Sodann  beleuchtete der Redner die Zustände in den ande­
ren S taa ten  m it deutscher M inderheit (Südslaw ien, U n­
garn und I ta l ie n ) ,  welches Thema durch die letzten, 
großen politischen Ereignisse recht zeitgemäß geworden 
w ar. M it dem Wunsche, alle Deutschen bald in einem 
geeinten S ta a te  beisammen zu finden, schloß die ein­
drucksvolle Rede. E s folgte ein Lichtbildervortrag (H err 
Fachlehrer Klose, Herr D r. B auer), der allen Anwesen­
den das sudetendeutschs H eim atland vor Augen führte, 
den Heimatgenossen zu lieber E rinnerung, den übrigen 
zur Aufklärung über die große Zahl der Deutschen in 
der Tschechoslowakei und deren reiches kulturelles und 
wirtschaftliches Leben. D as Orchester (D ir. H  O tto 
Schulz) half in  gewohnt guter Weise den Abend zu 
einem wohlgelungenen zu gestalten.

Groß-Pöchlarn. (W  a l d b r a n d i n  Z e l k i n g.) 
Am 2. ds. entstand am Hiesberge im Eemeindegebiete 
Zelking ein W aldbrand, welchem etwa 4 Joch W ald­
kultur zum Opfer fielen. Der B rand  konnte nach vier­
stündiger A rbeit lokalisiert werden, sodaß die bestehende 
große Gefahr für die anschließenden Hochwälder abge­
wendet werden konnte. Zwecks K lärung der B ran d ­
ursache sind Gendarinerieerhebungen im Zuge.

A u s W iM k un& Umgebung.
Weyer a. b. E nns. (T  r a g st u t e n s ch a u.) D as

Öberösterreichische Pferdezuchtkomitee hielt in Eroß- 
ram ing und Ternberg eine Schau über Tragstuten ab, 
bei der eine große Anzahl von Haflingerstuten festgestellt 
werden konnte. Besonders groß w ar auch der Besuch dev 
in G roßram ing abgehaltenen Züchterversammlung. Da 
in Oesterreich a ls  ein Eebirgsland ein entsprechendes Ee- 
birgspferd, das a ls  Zug-, R eit- und T rag tie r von beson­
derer Wichtigkeit ist, benötigt wird, so ist die Zucht die­
ses kleinen, aber vorzüglichen Eebirgspferdes sehr zu be­
grüßen, umsomehr a ls  das Stammzuchtgebiet, das süd- 
tirolische S a rn ta l, A usland geworden ist. D as Land­
wirtschaftsministerium w ill daher reinrassiges S tu te n ­
m ateria l ankaufen und bäuerlichen Züchtern in T iro l, 
oberes J n n ta l  bis Landeck und Viltfchenau, in Ober­
österreich im Gebiete W eyer abgeben. Gute S tu ten  sol­
len m it jährlichen Subventionen beteilt und die Züchter 
in jeder Weise unterstützt werden. M an  hofft, auf diese 
A rt diese hervorragende Pferdezucht zum Aufblühen zu 
bringen und, da die Preise für gute H aflinger sehr be­
deutend sind, werden die Züchter gewiß einen lohnenden 
Erw erb dadurch finden, anderseits sind w ir dann vom 
A uslande gänzlich unabhängig.

— ( V e r u n t r e u u n g . )  Der Obm ann des B e­
triebsrates in der Messingfabrik Reichraming, Rom an 
S c h w e i g e r ,  veruntreute im Ja h re  1927 einkassierte 
B etriebsratsgelder in  der Höhe von S 428.99. D ie B e­
triebsräte  hatten aus begreiflichen Parteirücksichten eine 
Anzeige bezüglich dieser Verfehlungen nicht erstattet, doch 
gelangte die Behörde ans vertraulichem Wege in K ennt­
n is derselben. Bei der im Jä n n e r  l. I .  abgehaltenen 
Versammlung der in dem genannten Betriebe beschäftig­
ten A rbeiter wurde beschlossen, eine Anzeige nicht zu er­
statten, da sich Schweiger verpflichtet hatte, den Fehl­
betrag in  R aten  zu ersetzen. Der G enannte erlegte ta t­
sächlich einen B etrag  von 200 Schilling, doch erfolgten 
keine weiteren Zahlungen, so daß nunm ehr die S tr a f ­
anzeige erstattet wurde. Schweiger gibt auch zu, den B e­
trug von S 228.99 für sich verwendet zu hohen.

— ( E i n  g r ä u l i c h e s  S i t t e n b i l d . )  Die hie­
sige G endarmerie verhaftete am 5. d. M . die B au ern ­
söhne Jo h an n  H e r d e r ,  Michael F o r s t n e r  sowie 
die Landwirtschaftsarbeiter S tefan  K e r s c h b a u m -  
st e i n e r und Josef F  r  ö l l e r. Die G enannten hatten 
m it zwei, derzeit 10 Ja h re  alten Mädchen geschlecht­
lichen Umgang gepflogen und anderweitige Unsittlich­
keiten getrieben. Sämtliche Verhaftete sind in  Ober­
land, Gemeinde Gaflenz, wohnhaft. Ih re  schweren V er­
fehlungen gehen auf die Ja h re  1926 und 1927 zurück und 
wurden selbe durch Gespräche unter den Schulkindern an 
die Ö ffentlichkeit gebracht. Die bisherigen Erhebungen 
brachten geradezu entsetzliche Begebenheiten an das 
Tageslicht, doch scheint dieses traurige K apitel noch nicht 
abgeschlossen zu sein.

Weyer a. d. E nns. Am D onnerstag den 15. M ärz 
findet in  Herrn A nton A igners Gasthaus ein P r e i s -  
S c h n a p s e n  statt. Beginn 7 Uhr.

Airs Gamrng rnsö Umgebung.
Köstling a. d. Pbbs. ( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )

Am 28. v. M . begab sich der in  U nter-Pbbs, Gemeinde 
Göstling, wohnhafte 43-jährige Besitzer Ludwig H ö l z l  
mit dem bei ihm bediensteten landwirtschaftlichen H ilfs­
arbeiter F ranz H a b e r f e l l n e r  in seinem unw eit 
des Anwesens gelegenen W ald, um dortselbst eine Eiche 
zu fällen. A ls der B aum  im Fallen  w ar, blieb dieser 
mit einem starken Ast an einer daneben stehenden Buche 
hängen, sobas; der Ast abbrach und in einem Vogen nach 
abw ärts schnellte. Dieser abgesprengte Ast tra f Hölzl am 
Kopf und zertrüm merte diesem die Schädeldecke, sodaß 
die Eehirnmasse au s tra t. Zwei S tunden  hernach ver­
schied Hölzl ohne das Bewußtsein w iedererlangt zu 
haben. Der sofort herbeigeholte Arzt D r. B runo  Ämon 
konnte nu r mehr den E in tr it t des Todes feststellen.

Randegg. ( P  e r h a f t u n g.) Am 6. ds. wurde von 
der Gendarmerie Randegg der Fleischhauergehilfe Ernst 
L a c h m a i e r  aus S tey r in Oberösterreich, welcher sich 
in  Randegg a ls  V iehhändler usw. ausgab, verhaftet, da 
er wegen mehrfacher Delikte im n.-ö. Landespolizeiblatt 
kurrendiert war. E r wurde dem Bezirksgerichte in Ga- 
ming e i n g e l i e f e r t . __________

Aus ScheibdS und Umgebung.
Scheibbs. ( V e r h a f t u n g e n . )  Am 29. v. M . wurde 

von der Gendarm erie Scheibbs der 31-jährige Schlosser­
gehilfe P eter B o d e n  s t e i n e  r aus Amstetten wegen 
B etruges verhaftet. —  Der 20-jährige Knecht A nton 
K r a t o ch w i l l wurde am 3. ds. von der Gendarmerie 
wegen Diebstahles und V eruntreuung verhaftet. Beide 
wurden dem Bezirksgerichte in Scheibbs eingeliefert.

Wieselburg. (T  ö d l i ch e r kl n f a l l.) Am 29. d. M. 
fuhren die befden B rüder F ranz und Josef D e i s e l  aus 
Eötzbach in  den Schadendorfer W ald um Langholz für 
die F irm a Stöckler in  S t. V alen tin  zu holen. B ei der 
Rückfahrt kam der W agen des F ranz Deisel in  ein zu 
rasches Tempo, weshalb dieser die Pferde zurückhalten 
wollte, bei welcher Gelegenheit er aber zum S turze kam 
und ein Stück geschleift wurde. E r w ar daher gezwun­
gen, die Zügel auszulassen, w orauf er sich erhob und 
aberm als dem Fuhrwerke nachlief. A ls er die Pferde 
und den W agen, welch erstere inzwischen von der F a h r­
bahn abgewichen waren, erreicht hakte, wurde F ranz 
Deisel von einem Lenkhebel des Fuhrwerkes zur S eite 
geschleudert, wobei er bewußtlos liegen blieb. E r wurde 
m itte ls  Auto in  sein E lte rnhaus überführt, ist jedoch 
w ährend der F ah rt seinen Verletzungen erlegen.

A u s © f. Dölten und Umgebung.
S t. P ö lten . (A l t k a t h v > i sch e r G o t t e s d i e n s t . )  

Die uns gastfreundlich zur Verfügung gestellte evange­
lische Kirche auf der Schießstattpromenade beherbergte 
am 4. d. M . wiederum eine ansehnliche Z ahl von G lau ­
bensgeschwistern und Gästen aus nah und fern. Selbst 
aus Krems, Neulengbach, Eetzersdorf, Randegg bei Ere- 
sten usw. w aren unsere opsermutigen Altkatholiken her­
beigekommen, um dem erbauenden Gottesdienste in  der 
Muttersprache beizuwohnen. Der außerkirchliche Teil in 
W ebers S aallokalitä ten  bot mancherlei Anregung. 
S tadtoikar V r a n d l au s  W ien betonte in  seiner A n­
sprache die Wichtigkeit des organischen Zusammenschlusses 
der D iasporanen, verwies auf die bereits notwendig ge­
wordene A rbeitsteilung und gab in  kurzen Umrissen 
einen Ueberblick über die Tätigkeit eines christlichen 
Frauenvereines, zu dessen Program m punkten in  erster 
Linie die Werke der christlichen Barmherzigkeit, wie 
Krankenbesuche, Armenfürsorge usw. gehören. Auch die 
Sorge für die Kirchenwäsche, Anfertigung neuer P a r a ­
mente usw. fällt in  das Arbeitsgebiet der F rauen . Die 
S ta tu te n  des Vereines der Altkatholiken im V iertel ob 
dem W ienerw ald (wohl zu unterscheiden von der alt- 
katholischen Kirche, die genau so staatlich anerkannt ist 
wie z. B . die römisch-katholische oder evangelische Kirche!) 
wurden seitens der n.-ö. Landesregierung bereits geneh­
migt. Die konstituierende Versammlung w ird für Oster­
montag, y25 Uhr nachmittags in W ebers Gasthaus ein­
berufen. Der nächste Religionsunterricht findet S a m s­
tag den 17. M ärz um % 4 Uhr nachm ittags bei S tad t- 
baumeister Eerhartshuber statt, anschließend bei Weber 
Ausschußsitzung der O rtsgruppe S t. P ö lten  m it S te l­
lungnahm e zur Generalversammlung. Zum  Ostergottes­
dienste am Ostermontag um 3 Uhr nachmittags, be­
stehend aus Hl. Hochamt in deutscher Sprache, Festpredigt 
und Osterkommunion wird schon heute herzlichst einge­
laden.


